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Kreisausgabe Rastatt
Ertchetnunasweit « : ..Der Kavier ' erlchelnl
on Werfiaaen als Moraenzeiiun « . unb zwar i^ lünl
Ausgaben : Hauviousaobe ..Gaubauvlliabi ikarlsrube '
für ben Kreis Korlsiube unb Pforibeim — KreiSauS-
(W6e Bruchtal — KreisauSoobe Raiton — KreiSauSaabe
Viihl — « »Saab- ..« us ber Orlenau ' wr die Kreil«
Ottenburg Lahr und Kebl Die An » « taenvrell «
sind in der ». Zt . güliiaen VreiSItste k?olae i « vom
1. Sept . 1944 festgelegt . Die Preisliste wtrv auf Wunsch
kostenlos /rngesandt ftür ,̂ anitlienan,e >aen gelten
crmSkigte Grundpreise . An,eigen unier der Rubrii
. .Werbc-An,eigen ' «da« Nnd ble freigettalteten 2 fvnl»
tigen sog . Ranb « n ?etgen > wetben »um Tettmillimeter -
Vreis berechnet. Nachlässe können .? t nicht gewäbrl
werden . Die An ;etgenseile umfaftt insgesamt IS Klein«
spalten von le 22 " im Breite . An, « igenschluft »
, et t e n : um 10 Udr am Vortaa beS Erscheinens i^ür
die MontagauZgabe : DamSiag 13 Ubr . Unauslchtebbar»
Anzeigen siir bie Montagansgabe <». B TodcSon,eigett)
müssen bis ISnasiens 16 Ubr sonntags als Manuskriv«
Im Äerlagsbaus tn Karlsruhe eingegangen sein . —
Alle An,eigen erscheinen unver » nder
In ber Kesamtauslage . Plav - , Sav » und
Terminwünsche obne Verbindlichkeli Bei lernmünd -
ltch ausgegebenen An,eigen kann wr die Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewiibr übernommen werden Er »
siillunasori unb Gerichtsstand tft Karlsruhe am SlOfw
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Bulgarien vö llig In der Gewalt der Somets
CKörfste Zensur über Rundfunk und Presse - Wachsende Berhastungswelle - Süden erhalten wieder alle Borrechte

Belgrad , ZK.
l z« bolschci
»uugen übe :
abzuschliehei
worden . Auch

Ihn £ bolschewisiereu uud vollendete Tatsachen zu schasse» , ehe sie sich mit bulgarische «
Mili "̂Httneu über einen Massenstillsiandsvertraft
Hz abzuschließe ? , ist über Presse und Rnndsunk

Sept . Die Towiets haben es eilig , Bulgarien bis i» den letzten

einen Wassenstillstaudsvertrag unterhalten . Um das Land « ach autzeu hiu" in Bulgarien schärsste Zensur ver -
Berichte der Auslandsionrnalisten , die über den Sender Sofia zur Ber -

werden solle « , werde « vorher vom sowjetischen Oberkommando zensiert .

dem Tito längst Mazedonien für sein Sowjet -
Jugoslawien gefordert hat , scheint somit das
Sofioter Kabinett bereit zu sein , dieses viel -
umstrittene Gebiet abzutreten , obwohl auch
Georgieff bei seinem Regierungsantritt ver -
sicherte , keinen fußbreit bulgarischen BodenS

gebracht

paarte wächst indessen die Berhaf -
Ü̂ oi.y* welle immer weiter an . Es hat sich
Xitb daß Agenten Moskaus seit Jahr
i-tzt MS Listen vorbereitet haben , nach denen
fjjtrf . , ' Ottner und Frauen aller Bevölkerungs -
ivoxs. ^ verhaftet und in die Gefängnisse ge-
toettn .raeröen ' wo sie mit strengsten Strafen ,
iab ?» mit dem Todesurteil zu rechnen
d«i, 7° . ^ rof . Fiioff und Prinz Cyrill , die bei -
lat, » ' chtigsten Mitglieder des Regentschafts -
»tti ^'. ^ erdeit demnäckit vor einen Volks -
M ?Sof

KS,, «
»

demnächst vor einen Volks -
gestellt . Tah ihre Aburteilung ge -

Anweisungen des Kremls erfolgt .

preiszugeben . Moskau bestimmt indessen in -
nen - wie außenpolitisch , was in Bulgarien zu
geschehen hat ^

Die bulgarischen Finanzen treiben
dem völligen Zusammenbruch entgegen . Das
bestätigt eine Unterredung , die der s^ inanzmi -
nister der moskauhörigen bulgarischen Regie -
rung , Stojanosf , einem Korrespondenten von
„ Svenska Dagbladet " gewährte . Stojanosf
hält die neue finanzielle Belastung durch die
Verforgungseinkäufe , die Bulgarien für die
sowjetischen Besatzungstruppen finanzieren

muß , für untragbar , zumal da der Zwangs -
kurs des Sowjetrubels eine Entwertung
der bulgarischen Währung zur Folge
hat . Stojanosf berechnet nach dem heutigen
Stande das Finanzdefizit auf etwa 80 Milli -
arden bulgarische Lewa . Der Notenumlauf be -
trägt 31 Milliarden Lewa . Da sür die Aus -
gaben für die Sowjettruppen keinerlei Dek -
kung besteht , ist dem bulgarischen Volk die In -
flation sicher , die unabsehbares Elend . Arbeits -
losigkeit , Hunger und Verzweiflung im Ge -
folge führt .

der bulgarische Regierungschef
i» » Aleff und seine Helfershelfer entschieden
ioi»?J .rteöe stellen , daß Bulgarien völlig dem
hx.' ^ ' Ichen Einfluß unterworfen sei , gibt ein
"- » p» des Balkankorrespondenten von
W ? ** Dagbladet " ein aufschlußreiches Bild

weit die Bolschewifierung Bul -
und die Besetzung durch Sowjettrup -

ichj,.
° ereits gediehen ist . Der Korrespondent

sWr^ t , wie ihm überall in ununterbrochener
' ttt , tttotorisixrte Sowjetdivisionen mit schwe-
siih ^ d schwersten Waffen begegnet seien , die
»Ii ^ er das ganze Land verteilen und über -
$[» » Qrt ' ere beziehen . Mit ihnen ist ' eine
Unj,

®
.° tt Sowjetagenten , NKWD . - Angehörigen

loh,
' " Mfchen Presse - Leuten in das Land ge -

d^ Ä ^tt . Das größte Hotel in Sofia ist voll
»ifte«

c Detern der Sowjetpresse . Die Koinmu -
Um denen der größte Teil durch die

d,z aus den Gefängnissen geholt ist , und
Hi

aus den Gefängnissen
ze lichtscheue Gesindel , das bisher in

li t j
'
r ia B' beherrschen die Straßen der Städte und
R n sich überall ans den Dörfern herum ,

ijx regelrechte Banden bilden , die
^ i^ wjetembleme tragen . Die Marionetten -

ttng Georgieff verfügt über keinerlei
>iit ^ " Nittel und hat die staatliche Souverälti -
»ilj^ ulgariens an die Sowjetrussen abtreten

i^ ' ^ ?erweile beeilt sich das gegenwärtige
« I lösche Regime , den Juden wieder

Vorrechte zuzuschanzen . Gerade in
Maßnahme ist das volksfeindliche Ver -

? ej
" des Kabinetts Georgieff zu erkennen ,

itiqt
' ' Ude hat den bulgarischen Bauern gepei -

übervorteilt . Der Judenhaß ist dem -
!) ef verwurzelt gewesen . Daß nun der

ilS >, Wieder unbehindert Handel treiben kann .
»». » er giitafirirf auf eine neue Aus -den Ausblick

, .
" ung des Torfes .

>»iib / ttpoljtisch wird ebenfalls ein Kurs ge-
Ts

C
.tt Plänen der Bolschewisten eingei ' chla -

bulgarische Regierung sieht sich ge -
{Jiflot,

e
,n , öem „Marschall " Tito ein Bündnis -

• Qtthi
' machen . In Gemeinschaft mit dem

% -^ «Häuptling hofft der Putschist Georaieff
' ttteben auf dem Balkan herzustellen . Nach -

Angriffe zum Entsatz der Luftlandetruppen zerschlagen
Panzerkräfte beiderseits Luneville abgewiesen — Wirksame Angriffe unserer Zagdfliegerverbände im Raum Arnheim

Nördlich Arad feindliche Angriffsspitzenzurückgeworfen — Schwere Angriffe an den Neskidenpäfsen aufgefangen
* Aas dem Führerha « p < q « artier ,

25 . September . Das Oberkommando der Wehr -
macht ßiftt bekannt :

An unserem Brückenkops i« Westholland
« « d im Abschnitt von Antwerpen wurde »
mehrere feindliche Angriffe abgewiesen , ei «
Einbruch im Gegenangrifs beseitigt .

Au Mittelhollaud , vor allem im Raum von
Eindhove « , dauern die heftigen Kämpfe
an . Während feindliche Angriffe südwestlich
B e ch e l scheiterten , konnte der Gegner östlich
und südöstlich H e l m o « d einige Kilometer
nach Osten vordringe » .

Ein zum Entsatz der westlich Arnheim ein -
geschlossenen Reste der 1 . englischen Luftlande -
Dtvision angesetzter Angriff des Feindes
wurde im Gegenangriff zerschlagen . Der Geg -
» er erlitt hohe Berluste . Nördlich Nim -
wegen führten die Engländer ihre starken ,
von Panzern unterstützten Angrisse fort , konn -
ten aber uur geringen Geländegewinn erzielen .

Wirksame Angriffe unserer Iagdsliegerver -
bändc richteten sich trotz schwierigster Wetterlage
im Raum südöstlich Arnheim gegen feind -
liche Truppenbewegungen , Insanteriestellnn -
gen und Uebersetzverkehr . Der Feind hatte
schwere Verluste und verlor i» Luftkämpsen
28 Flugzeuge .

Südöstlich Aachen örtliche Kampfhandlun -
gen , in denen mehrere Angriffe des Feindes
abgewiesen nnd eine amerikanische ^ Kamps -
gruppe eingeschlossen wurde .

Der mit starken Panzerkräfte « beiderseits
Luneville angreisende Gegner wnrde ab -
gewiesen .

Starke Verbände der 7 . amerikanischen Ar -
mee setzten ihren Großangriff zwischen Epi -
n a l n,id Remiremont fort . Gegen den
zähen Widerstand qnserer Truppen tonnte der
Gegner seinen Brückenkopf an der Mosel etwas
erweitern . Die erbitterten Kämpfe dauern an .

Nach starker Fenervorbereitung ist der Feind
gestern znm Angriff a« f Calais angetreten .
Fn harte » Kämpfen wurde er bis aus einige
Einbrüche im Westabschnitt abgeschlagen . 8̂on

de« andere » Kanal - uud Atlantik - Stützpunk -
teu wird « ur lebhafter Artilleriekamps und
erfolgreiche eigene Stobtrupptätigkeit ge -
meldet .

Das StSrungsfeuer aus Lo » bo »
hielt iu der vergangenen Nacht an .

I « M it teli talien hat der Feind auch
gestern seine schweren Angriffe sortgesetzt . Am
Raum von Fiorenzuola brachte « sie dem
Geg » er keinen Geländegewin » . Allein i» einem
Abschnitt wurde « innerhalb 38 Stunden 27 An -
grissc des Feindes abgewiesen » in einem Korps »
Abschnitt 85 feindliche Panzer vernichtet .

An der Adria hielt die neue Abwehrfront
dem starke« Dr « ck des Feindes stand .

Im südwestliche « Siebenbürge « ver »
stärkte sich die feindliche Augriffstätigkeit a «
der « « garifch - r« mä » ische « Grenze .

Nördlich Arad warsen deutsche nnd « « gari -
sche Truppe « feindliche Angriffsspitze « zurück.
Zwischen Torenbnrg und dem Kamm der
Ostkarpaten herrschte lebhafte örtliche Kamps -
tätigkeit . An de« Beskidenpässe « setzte
der Feind unter Einsatz weiterer Kräste de»
ganze « Tag über seine Angriffe fort . Sie w « r-
den iu harte « Kämpfe « abgewehrt oder auf -
gefangen .

Zwischen Düna und Rigaer Bucht wnr »
de » im Verlaus « userer Absetzbewegungen
zahlreiche Augriffe des nachdrängende « Geg -
« ers abgewiesen uud 40 Panzer abgeschossen .
Damit hat sich die Gesamtzahl der Panzer »

abschösse in der Zeit vom 14 . bis 24 . September
auf 938 erhöht .

Unter Aus « ütz « » a einer geschlossenen Wol -
kendecke führte » » ordamerika « ifche Bomber -
verbände Terrorangriffe gegen Städte
in Sndweftdentschland , vor allem aus
Koblenz . Frankfurt a . M . und Straß -
bürg . Flakartillerie der Luftwaffe schoß elf
feitdliche Flugzeuge ab.

F « der Nacht warfen britische Flugzeuge
Bnb >en aus Mannheim .»

Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird ge-
meldet : In d ->r Abwehrschlacht zwischen Düna
uitft Rigaer Bucht fand , in vorderster Linie
kämpfend , der Kommandierende General eines
Armeekorps , der mit den Schwertern zum
Eichenlaub des Ritterkreuzes ausgezeichnet
wurde , General der Infanterie Wilhelm We -
g e n e r, den Heldentod .

Bei den Abwehrkämpfen in Belgien hat sich
die 712 . Infanterie -Divifion unter Führung
von Generalleutnant Neu mann besonders
ausgezeichnet . Die Division vernichtete bezw .
erbeutete in der Zeit vom 3 . bis in . Septem¬
ber 101 „Sherman " - Panzer und Panzerspäh¬
wagen , größtenteils , durch Panzernahbekämv -
sungsmittel . Die 16. Flakdivision der Luft -
waffe hat im Westen in der Zeit vom 1 . bis 22.
September 313 Flugzeuge , darunter 35 Lasten¬
segler , abgeschossen , sowie 115 Panzer und 92
gepanzerte Fahrzeuge vernichtet .

..Seine Anzeichen einer Kapitulation
"

Amerikanische und englische Warnungen vor Unterschätzung der deutschen Kampfkraft
W . S . Lissabon , 26. Sept . „Es sind keinerlei

Anzeichen dafür vorhanden , daß Teutschland
je - kapitulieren wird , und alle optimistischen
Berichte , die in den USA . verbreitet werden ,
werden durch die Tatsachen in keiner Weise be -
stätigt " . erklärt der amerikanische Kriegskorre -
fpondent Karl von Wiegand in einem viel -

verstärkter kommunistischer Druck auf de Gaulle
Thorez trotz Weigerung des Dissidentengenerals in Paris eingetroffen — Die Maquis -Banden als Terrorinstrument

\X
Stockholm , 26. Sept . <Eig . Bericht .)

^ ich
'ttmunisten suchen ihre Macht in Frank .

ein interessanter Lagebericht des
?>>ih Dagblad " aus London schildert , jetzt

etbii i en ihren bisherigen Protektor und
ten d e Gaulle auszuweiten . In

*>» n englischen Kreisen alaubt man , daß
l
eitg

"tteter Kampf zwischen diesen beiden be -
" kcionnen habe .

^ genannte Widerstandsbewegung , die
Kommunisten als ihr Hauptinstru -

'
fahrend der Besetzung aufgezogen wor -E' w

t |! 8U ai wird als eine Art Parallel -
rung bezeichnet , ähnlich wie der So -

Petrograd in der ersten Zeit nach de»
^ r^ volution in Rußland fungiert habe .

^ ständen größere Gruppen der Re -

i
l{ » i,^ " Itter dem Einfluß dieser Bewegung ,

C der M der Rolle des Jakobiner - KlubS
^>rd . tranzösischen Revolution verglichen

sft um begriffen . Die Kommunisten hätten
Ufr

' derzeit am meisten darauf gedrungen ,
rftUfth übrigen Parteien ihre Organisationen
,

16en S der „Widerstandsbewegung " auf -
h ' dp«? r n > aber ihren eigenen Parteiappa -
N wT ^ rt . Sie schufen sich sogar ihre eige -

^ uis - Banden , die sie jetzt als Terror -
^ hr ^ .

^" ^ .gegcn alle Seiten einsetzen können .
Rundfunkstationen , neben Toulouse

^»»istis^ >eille . sind in den Dienst rein kom -
'" icher Agitation gestellt .

Kommunistischen Partei wird auf
der englischen Informationen festge -

° >eser Machtfaktor sei in schnellem

De Gaulle , der als Hauptprogramm die Er -
richtung einer „starken Regierung " anstrebt ,
glaubt zwar auf größere Teile des französi -
schen Mittelstandes rechnen zu können , aber er
ist bereits von den Kommunisten in die Defen -
five gedrängt . Seinen schärfsten Kritiker in -
nerhalb des Kabinetts , den Kommunisten
G r o n i e r , hat er bei der jüngsten Kabinetts -
Umbildung ausgeschaltet , ebenso den Innen -
minister d ' A stier , der zwar scheinbar die
Rechte vertrat , aber stark mit den Kommuni -
sten sympathisierte . D 'Astier sollte mit dem
Botschafterposten in Washington entschädigt
werden , den er jedoch ablehnte . Die Spannnn -
gen zwischen de Gaulle und den Kommunisten
nähmen zu , sagen die englischen Quellen . Die

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
VXV. Führerhauptquartier , 26. Sept .

Der Führer verlieh am 21 . September das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kren -
zes an General der Infanterie Ehrenfried
Böge , Kommandierenden General eines Ar -
meekorps , als SSI . Soldaten der dentschen
Wehrmacht , Generalleutnant August Schack .
Koutmandeur der am 27. August in den Ergäu -
zunge » z » m Wehrmachtbericht genannte « 272.
Insanterie - Divisson , als 537 . Soldaten der
deutschen Wehrmacht . Generalmajor Werner
Marcks , Kommandeur eiuer thüringische «
Panzerdivision , als SSS . Soldaten der deutsche«
Wehrmacht , und Oberst Ernst Kö « ig , Kom -
mavdeur eines Halberstadter Gre « adier - Regi -
mcnts , als 598. Soldaten der dentschen Wehr -
macht.

Sozialdemokraten hätten keinen Einfluß und
könnten schon wegen Mangels an leitenden
Persönlichkeiten keine wirkliche Rolle spielen .

„In Paris herrscht weiterhin seit der Be -
freiuug Gesetzlosigkeit ." Das müssen selbst
amerikanische Agenturen zugeben , die einen
Ueberfall auf eine Gruppe von Diplomaten
mitten im vornehmsten Viertel der französi -̂
schen Hauptstadt beim Triumphbogen melden .
Hierbei wurden mehrere südamerikanische
Tiplomaten schwer verletzt und der Gatte der
^ ilmschauspielerin Darrieux getötet , eben -
so die Frau d ? 3 griechischen Presseattaches . Der
amerikanische Bericht sagt , die Tat sei von Mit -
gliedern der französischen „Widerstandsbewe -
gung " ausgeführt worden , in deren Reihen sich
„ leider verbrecherische Elemente eingeschlichen "
hätten .

Einen schwedischen Journalisten wäre es bet
einem Zusammentreffen mit Maquisleuten in
Rennes beinahe übel ergangen . Er und ein
Schweizer Journalist wurden von Partisanen
verhaftet und verdächtigt , verkleidete Deutsche
zu sein . Die Freilassung erfolgte erst nach vie -
len Schwierigkeiten auf Grund des schwedi¬
schen Passes und einiger glücklicher Zufälle .
Die Partisanen achteten die von dem USA .-
Oberkommandierenden Eisenhower ausgestell -
ten Geleitpapiere nicht 'im mindesten und er -
klärten , sie kümmerten sich den Teufel um
derartige Ausweise .

Wie „Exchange " aus Paris meldet , ist der
ehemalige französische Kommunistenchef Mau -
riee T h o r e z aus Moskau nach Paris zurück -
gekehrt . >

beachteten Artikel im „San Franziseo Era -
miner " . Er warnt darin seine Landsleute drin -
gend vor . einer Überschätzung der deutschen
und japanischen Kampfkraft . „Die Alliierten
haben " , so erklärt er . „in der letzten Zeit zwei -
sellos Erfolge errungen , aber die wirklichen
und schwersten Kämpfe sowie die gewaltigsten
Anstrengungen dieses Krieges liegen noch vor
den amerikanischen Truppen , und man muß
sich sür die Zukunft auf gewaltige Verluste
vorbereitend

Die deutsche Armee sei heute fanatischer
denn je zuvor in ihrem Kamps : sie habe
durch jüngere Osfizierselemente ^ euer und
stärkere Stoßkraft erhalten . Es wäre ein ver -
hängnisvoller Irrtum , anzunehmen , die USA .
hätten ben Sieg schon in Händen . Eine solche
Annahme würde nur furchtbare Enttäuschungen
hervorrufen und sehr gefährliche Konseauenzen
haben können . Alle Hoffnungen darauf , daß
Deutschland den Kampf aufgeben werde , seien
trügerisch .

„Times " veröffentlicht den Bericht eines
Korrespondenten von der . Jtalienfront, ..in dem
ein Klagelied über die unerschütterliche
nationalsozialistische Gesinnung
der deutschen Soldaten angestimmt wird . Wört -
lich schreibt der Korrespondent : „Unter den un -
längst von Verbänden der 8 . Armee eingebrach -
ten deutschen Gesungenen herrscht noch immer
der gleiche selbstbewußte und stolze Geist , ein
u n e r s ch .ü tterlicher Glaube an den
Führer und den Endsieg Deutschlands , wie
bei all den Gefangenen , die früher auf dem
italienischen Kriegsschauplatz gemacht ' wurden .
Die deutschen Soldaten sind in ihrer Haltung
durch nichts zu erschüttern . Auch unser Vor -
marsch imponiert iHnen nicht . Sie sind weder
zerknirscht , noch reumütig , sondern tragen im
Gegenteil den Kopf hoch und tun , als seien sie
ihrer Sache unbedingt sicher ." .

Der „Times " -Korrefponöent fügt hinzu , daß
sich unter den Gefangenen alle Jahrgänge be -
fänden . Am schlimmsten sind natürlich die Jun -
gen zwischen 18 und 25 Jahren , die zudem auf
die Frage , was sie bisher gewesen seien , durch -
weg die stereotype Antwort geben : .Jugend -
führer ' . Mit ihnen kann man sich überhaupt
nicht vernünftig unterhalten ."

Das Maß der Stunde
Von Hannes Kremer

Es geht um das Ganze . Jeder weiß eS , jeder
fühlt es . Eine andere Art der Sorge als bis -
her begleitet uns . Hatten wir uns bis dahin
mit den allgemein menschlichen Beschwernissen
und Nöten auseinanderzusetzen , die jederKrieg
mit sich bringt , so haben wir heute das Emp -

finden , als wären wir mit den Sorgen von
gestern doch noch weit von den Grenzen des
Erträglichen entfernt gewesen : Sie kreisten
letzten Endes noch um die mögliche Wahrung
der eigenen lieben Dinge , des eigenen Hauses ,
der Angehörigen , der persönlichen Pläne und
des persönlichen Schicksals zwischen dem mensch -
lichen Hoffen und dem menschlichen Bangen
vor der Begegnung mit dem allgemein Unver
meidlichen des Krieges .

Nun haben die Ereignisse uns mit lähem
Wurf näher an die Grenze der äußersten Ent -
scheidung geschleudert . Wir wurden plötzlich
alle inne , daß wir ausnahmslos wie aus einem
eigenen Gestirn gebannt sind , das sich nach
einem übermenschlichen «besetz immer tiefer in
die Region eisigster Unerbittlichkeit bewegt
und keinem , wer er auch sei , ein Abspringen
erlaubt . Wir verspüren alle , wie gering selbst
unsere schwersten individuellen Sorgen von
gestern über Nacht geworden sind , da wir heute
die ganze Wucht der großen Sorge um das
Gesamtschicksal Deutschlands unversehens als
die eigentliche Zerreißprobe der eige -
nen Persönlichkeit erleben . Viele raf -
sen da mit einem Male eine Entschlossenheit
aus Tiefen der Seele , die ihnen selbst bisher
nicht vertraut gewesen ist . Viele entwickeln
jetzt eine Kraft und eine Bereitschaft zu letzter
Konsequenz aus ungekannten Quellen ihres
Wesens , die sie selbst nie in sich ahnten . Einige
mögen auch zittern , nicht so sehr vor den Er -
eignissen und der Bedrohung des Daseins der
Nation , sondern mehr vor sich selbst und um
ihrer selbst willen . Denn nun , wo der Damm
in Gefahr scheint , hinter dem sie vor wenigen
Wochen noch wenigstens ihr eigenes Ich und
ihre menschlich - egoistischen Anliegen in Sicher -
heit vor dem Aeußersten garantiert glaubten ,
entdecken sie auf einmal , wie in der Tat bedeu -
tungslos und hilflos sie als Einzelwesen unb
wie unentrinnbar sie dem Geschick ihres Vol -
kes verhaftet sind . Nun sehen sie sich zum er -
sten Male der unbarmherzigen Wahrheit Auge
in Auge gegenübergestellt , daß das nationale
Schicksal das Schicksal aller und daß es
unteilbar ist , — auch sür sie.

Alle aber , auch die vereinzelten Kleinmüti -
gen . wissen , daß wir jetzt stärker und härter
sein müssen , als wir es jemals in den vergan -
genen fünf Jahren waren , wenn wir diesen
dramatischen Akt dieses Krieges bestehen wollen .

Diese Tatsache hat Gewicht . Denn sie macht
uns tatsächlich stärker , als wir je waren : in -
dem der Krieg nun alle und jeden unerbittlich
und unmittelbar angreift , steigert er nach
einem seltsamen , aber gänzlich natürlichen Ge -
setz auch de » unmittelbaren Widerstandswillen
der angegriffenen Millionen ins Millionen -
fache . Er mobilisiert in uns etwas , das wir bis
dahin auf unserer Seite gar nicht in Rechnung
gestellt hatten : er mobilisiert in uns den Fana -
tismus . Er alarmiert in uns eine kalte , un -
barmherzige Entschlossenheit : er enthüllt in
uns die ungeheuerliche und für den Feind un -
geheuer gefährliche Kunst , Unberechenbares in
die Waagschale zu werfen : er provoziert eine
nüchterne und schweigsame Verbissenheit , die sich
jeglicher Illusionen endgültig entäußert hat
und , auf jede Möglichkeit Kefaßt , aucki die äu -
ßersten Möglichkeit wahrzunehmen gewillt ist.

Jetzt entdecken wir , daß Fanatismus nichts
Lautes , nichts Hysterisches , sondern die voll -
endete Form höchster sachlicher und
seelischer Entschlossenheit ist . Die
Erschütterung , die uns der Einblick in die
Tiefe des uns vom Feinde zugedachten
Absturzes in Gedanken bereitet , vermag uns
in diesem Zustand nicht mehr zu lähmen , son -
dern nur abermals zu ungeahnten Anstren -
gungen aufzurütteln . Jetzt lernen wir in uns
erst unsere wahre seelische Substanz , die fana -
tische Gewalt unseres durch den Krieg nur
aufs Höchste gesteigerten Lebenswillens ken -
nen , und diese Wandlung in uns wird uns im -
mer stärker als ein Machtzuwachs bewußt , der
entscheidend sein muß . Wir wissen wohl , daH
man diese Macht in Leistungen organisieren ,
daß man sie ununterbrochen in reale Kampf -
mittel , in Arbeit , Waffen und Munition . Er -
findungen und Jmprovosationen umsetzen muß .
Wir wollen das auch alle .

Wir erkennen den in uns aufstehenden , nüch -
lernen Fanatismus als den tragenden Grund ,
auf dem wir jetzt bauen müssen . Er ist das Re -
serooir , aus dem gerade jetzt alles geschöpft
werden kann , was dem Feinde den Zugriff
zu billigem Lorbeer verwehren und seiven An -
stürm letzten Endes zum Scheitern bringen
wird . Drüben fürchten sie z-u Recht , daß wir
ihnen mit jedem neu gewonnenen Tag Irotz
des gegenteiligen Anscheins nur gefährlicher
werden als je zuvor . Wir werden den atem -
beraubenden Wettlauf um Zeit gewinnen ,
nicht weil wir ihn gewinnen müssen , sondern
weil wir ihn um jeden Preis geutinnen
wollen , — wohlgemerkt : um jeden Preis . Wir
haben dieses Rennen in nüchterner Einsicht
der augenblicklichen materiellen Ueberlegenheit
des Feindes im Verlaß auf unsere seelische
Ueberlegenheit angenommen : wir haben von
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vorneherein Sie Belastungen , die eö unS
bringt , als unerläßlichen Preis für unsere Au -
w«»tichast auf den Sieg in einer späteren
Runde in Rechnung gestellt .

Der Feind aber hat alles uud ausschließlich
auf die Gunst des Augenblicks , auf sein der -
zeitiges materielles Uebergewicht gesetzt - er
tat es , weil er der seelischen Härte seiner Völ -
ker aus längere Distanz mißtrauen muß . Er
will aus dem Marathonlauf einen Kurzstrecken -
kämpf machen , in dem er uns zu einem sähen
Spurt und zur Aufgabe des letzten Teiles der
Strecke zu zwingen sucht,' die er sich selbst unter
allen Umständen ersparen möchte . Er erwartet
in ein paar Längen das Ziel . So hat er es
seinen Massen versprochen und versprechen
müssen , um sie zu den Opfern deS Augenblicks
zu bewegen . Aber das Rennen geht über eine
Strecke , deren Länge nicht berechenbar ist und
die er fürchtet : er weiß , daß wir im Wieder -
kommen sind und wiederkommen werden , wenn
er nicht jetzt den Kampf zu beenden vermag .
Ihm droht , daß dort , wo er durchs Zielband
zu gehen hofft , statt dessen die neue , von uns
in ihrem Tempo diktierte letzte Runde beginnt .

Wir werben nicht , wie er es hofft , vorher in
die Knie gehen . Denn wir sind nicht weicher ,
sondern härter geworden durch feinen Angriff .
Wir wissen jetzt alle , daß keiner mehr absprin -
gen kann . Wir haben nur eine Alter -
n a t i v e , und die kennt nun jeder von uns .

Ueberall verlangt das deutsche Volk in die -
ser Stunde nach Hebeln , Hämmern und Was -
fen für alle Hände . Jeder , auch der Letzte , ver -
langt jetzt nach Handeln und Aufgabe für das
Ganze . Wo der Grund , auf dem einer steht ,
erschüttert wird , wo der Damm , hinter dem er
lebt , angeschlagen wird , da alarmiert der Le -
benswille sich selbst ohne Befehl . Es ist gut
und männlich , nun dem Aeußersten voll inS
Auge zu schauen und die Beharrlichkeit mit dem
Glauben , den Glauben mit dem Handeln und
das Sandeln mit der Entschlossenheit um je -
den Preis zu verbinden . Wer die Gefahr er -
kennt , die ihn bedroht , und gelassen bleibt ,
wenn sie da ist , der allein hat Aussicht , sie zu
überwinden . Jede überwundene Gefahr aber
macht stärker .

Jeder Grenadier , der einmal in seinem
Schützenloch den Schreck vor dem feindlichen
Pannzer überwunden hat , ist damit zur Pan -
zergefahr geworden . Nur wenige kennen die -
sen Schreck nicht , wenn das Ungetüm zum ersten
Male riesengroß auf sie zurollt . Den meisten
wivd dieser Augenblick zur höchsten Be -
lastungsproHe ihres Mutes und ihrer Nerven -
kraft . Dann ober handeln sie . Es bleibt kei -
nem ein anderer Ausweg . Und im Handeln
verwandelt sich der Mann zum Herrn über
den in Stahl und Eisen heranrollenden , Ge¬
stalt gewordenen Vernichtungswillen des
Feindes . Die Tat aber zerstört nicht nur den
Panzer , sie zerstört auch seinen Schrecken und
sie befestigt den Glauben an die Macht der Ent »
schlossenheit .

Sie gedenken drüben , uns jetzt als Volk
durch ihre Uebermacht an Material zu über -
rollen , bevor wir wieder zum Zug kommen .
Jetzt gilt es , die Nerven zu behalten und stand -
Haft zu bleiben . Wer sich innerlich vor den Be -
drohnngen des Geschehens auf die Flucht be -
gibt , desertiert moralisch . Es ist eine Zeit , in
der die Spreu vom Weizen sich scheidet . Ha n -
deln und Halten ist alles . Handeln
heißt glauben an sich selbst und an das Ganze .
In Zeiten wie dieser kann nnr bestehen , wer
an sich glaubt , und nur der , der handelt , tut
das Rechte . Mit dem Mute mehren sich die
Mittel . Er ist das Maß der Stunde .

Der Freiheit Preis ist Blut
Eine Erklärung von Snbhas Chandra Bose
* Tokio , 26 . Sept . Der Flvhrer der provisori -

schen . indischen Nationalregieruns , SubhaS
Ehandra Bose , gab eine Erklärung ab , in der
es heißt , daß die Inder in den ersten sechs Mo -
naten ihres Krieges den Feind in jedem Ab -
schnitt geschlagen hätten . Vorbereitungen für
eine neue Offensive seien im Gange . Dieser
neue Einsatz werde in den nächsten Monaten
noch größere Bedeutung erhalten durch die
totale Mobilisierung von Mannschaften und
Material . Bose teilte mtt , daß indische Ge -
fallene als Märtyrer geehrt werden und eine
hohe Auszeichnung erhalten sollen .

In der Erklärung heißt es weiter , daß die
Inder in der ganzen Welt mit tiefstem In -
tereffe nnd größter Sympathie die Tätigkeit
der Bewegung in Ostasien verfolgten . Dieses
Interesse habe seinen Höhepunkt erreicht , als
die freien indischen Truppen die Grenze über -
schritten und nach Indien einmarschierten . Bose
erwähnte die umfassende Hilse , die Japan wei -
terhin den Indern Ostasiens in »hrem Kampf
um die Unabhängigkeit gewähre , und erklärte
zum Schluß : Es gibt deshalb nichts , um das
wir uns Sorgen zu machen brauchten . Ich kann
meinen Landsleuten in Ostasien und in der
ganzen Welt versichern , daß wir in diesem Geist
der unerschütterlichen Kameradschaft mit nn -
seren Verbündeten der kommenden Phase des
Kampfes entgegensehen . Wir glauben ver -
traueusvoll an unseren Endsieg . Wir glauben ,
daß wir mit unserem Blut diesen Sieg ausrei¬
chend bezahlen können , denn der Kampfruf der
Inder in der nächsten Phase des Kampfes heißt ,
der Freiheit Preis ist Blut !

Roosevelts Erohoater war Opiumschmuggler
* Stockholm , 36. Sept . Ueber die Vermögens¬

verhältnisse der Familie Roosevelt hat nach
einem Bericht der „Times " der USA . - Jour¬
nalist Westbrook Pegler eingehende Studien iit
den Bibliotheken von Neuyork und Washington
angestellt . Er ist dabei zu dem Ergebnis ge -
kommen , d«aß Roosevelts Großvater sein Ver -
mögen als Opiumschmuggler in China erwarb .
Pegler erklärt , daß er sich mit dieser Vermö -
genösrage deshalb beschäftigt habe , weil Frau
Roosevelt in ihrem Buch über die Emilien -
geschichte nicht das geringste über die Ent -
stehung des Familienvermögens sage .

Der alte Marren Delano , Roosevelts Groß¬
vater mütterlichersetts , so hat Pegler er -
mittelt , war ein alter Opiumfchmnggler nn -
gefähr im Stil der amerikanischen Bootlegger
der modernen Zeit . Er war Teilhaber der
amerikanischen Firma Ruffel and Co ., die zu -
sammen mit britischen Kaufleuten den Opium -
schmnggel von Italien nach China betrieb .
Delano befand sich unter denjenigen britischen
Kauslenten , die von den Chinesen seinerfeit in
Kanton gefangengesetzt wurden , was zum Aus -
bruch de ? sogenannten Opiumkrieges führte .
Die Schiffe der Firma Ruffel and Co . nmr -
den die Opiumclipper genannt . Großvater De -
lano starb im Jahre 185)8 nnd hinterließ ein
Vermögen von rund 1,3 Millionen Dollars .

Der Kamps unserer Küstenstützpunkte
Boulogne kämpfte bis zum Letzten — Dünlirchen , Calais , St . Nazaire und Lorient halten sich weiter tapfer

* Berlin , 26. Sept . In den ersten September -
tagen wurde B o u l o g n e im Zuge der Absetz -
bewegungen in Nordfrankreich durch starke
feindliche Kräfte eingeschlossen . In der Nacht
zum 2. September verließen die dort stationier -
ten Seestreitkräfte den Hafen . Unmittelbar
darauf begannen die schweren feindlichen Bom -
bardierungen . Zum gleichen Zeitpunkt gingen
aber auch die ersten Sprengungen hoch. Von
nun ab überschüttete der Feind das Borfeld
und die Marinestützpunkte mit Granaten und
Bomben , die schließlich Stadt und Hafen in
einen Trümmerhaufen verwandelten . Tagelang
behaupteten sich unsere Truppen in immer
härter werdenden Abwehrkämpfen . Schritt -
weise zurückweichend überließen sie dem Geg -
ner die ungeschützte Stadt ..

Die Verteidigungswerke im Norden und Su -
den des Festungsbezirks und die Stützpunkte

. zwischen Stadt und Hafen widerstanden aber
weiter dem mit Infanterie - und Panzerkräften
in wachsender Wucht anstürmenden Feind .
Zahlreiche Panzerkeile wurden von dem Sperr -
feuer , an dem sich auch die weittragenden Ge -
schütze von Cap Gris Nez beteiligten , oder
durch Nahkampswaffen im Ringen Mann gegen
Panzer zerschlagen . Ungezählte Borstöße der
feindlichen Infanterie verbluteten im Abwehr -
feuer . Mehr und mehr wurde jeder einzelne
Stützpunkt zu einer selbständigen , von , allen
Seiten berannten Festung . Als der Gegner die
Aussichtslosigkeit eines frontalen Ansturms er -
kannte , verlegte er seine Hauptstöße an die
Bahnlinie nördlich und südlich der Stadt . Dar -
aus ergaben sich die erbitterten Straßenkämpfe
in Outreau und Vimereux .

Doch immer noch neue Kräfte mußte der
Feind opfern , bis es ihm gelang , in die durch
Luftangriffe und schwere Granaten zertrüm -
werten Deckungen einzudringen . Die Marine -
artilleristen der nördlichen Stützpunktgruppe
durchbrachen die feindliche Umklamerung und
schlössen sich den Verteidigern von Cap Gris
Nez an . Im südlichen Vorfeld und im Hafen -
gebiet hielten sich unsere Stützpunkte noch bis
Sonntag . Dann erst erlagen sie nach rund drei -
wöchigem fanatischem Widerstand dem Ansturm
der feindlichen Uebermacht .

Mit Boulogne hat der Feind die westliche
Ecke der Festungszone im Pas de Calais ge -
wonnen . D ü n k i r ch e n , Calais und die
Artilleriegruppe Cap Gris Nez , die sich mit
den Werken „Todt " , „Lindemann " und „Gro -
her Kurfürst " zu einem selbständigen , von Ma -
rineeinheiten ^ verteidigten Festungsbezirk zu -
sammengeschlossen bat , halten weiterhin nner -
schütterlich Stand . Gegen sie richtet sich jetzt der
ganze Aufwand des feindlichen Materials .
Mehrere hundert Flugzeuge bombardierten
das Werk „Lindemann " und auch auf die ande -
reu Anlagen gingen schwere Luftangriffe und
Feuerüberfälle nieder , zu größeren geschlosse -
nen Angriffen kam es jedoch noch nicht , da das
Vernichtungsfeuer der Marine -Batterien starke
feindliche Bereitstellungen , vor allem im
Pionierpark Vimereux zersprengten . Bei
Gegenstößen fielen Gefangene — unter ihnen
auch eine Reihe von Indianern — in die Hand
der Verteidiger . '

Gegen Dünkirchen und Calais verstärkte "der
Feind seit Samstag auch sein Artillerieseuer
erheblich . Er hat die Masse seiner bei Bou -
logne freigewordenen Batterien nach Norden
gebracht , um mit ihnen den Angriff der In -
fanterie und Panzer zu unterstützen . Bis jetzt
blieb es noch bei vergeblichen örtlichen Vor -
stöben . Der große Sturm kann aber jede
Stunde beginnen .

Die Küstenstützpnnkte an der Bretagne muh -
ten sich ebenfalls feindlicher Vorstöße erwehren .
Nach schwerem Artilleriefeuer griff der Geg -
ner die Hauptkampfstellung von St . N a z a t r t
an . Die Verteidiger schlugen den Ansturm blu -

tig ab , wobei leichte Flakbatterien dem Gegner

durch konzentrisches Feuer auf massierte An -
griffskeile erhebliche Verluste beibrachten . Bei
Lorient war die feindliche Artillerietätig -
keit geringer . Die Nordamerikaner bringen
hier zur Zeit neue Batterien heran , deren Ein -
bau aber durch gutliegendes Störungsfeuer
sehr erschwert wird .

Die Kanalinseln , die die Briten bisher lie -
gen ließen , weil es ihrer Auffassung mehr ent -
sprach , französische Städte zu zerstören, , als
ihre eigenen Inseln zum Kampfgebiet zu ma -
chen , erhielten den Besuch eines Parlamen -
tärs . Vor G » ernfey erschien , ein britisches
Seenotboot , das außer der Flagge eine weiße
Parlamentärflagge gesetzt hatte . Der Festungs -
kommandant sastdte dem Parlamentär einen
Fischkutter mit einem Oberleutnant und einem
Dolmetscher entgegen , um dessen Absichten fest-

zustellen . Als beide Boote läugsfeit gegangen
waren , kqm ein kanadischer Major an Bord
des deutschen Kutters und erbat im Auftrag
des feindlichen Oberkommandos eine Aus -
spräche , um die militärische Lage zu erörtern .
Die Signalgaste des deutschen Kutters über -
mittelten durch Morsespruch diese Meldung an
den Gefechtsstand des Festungskommandanten .
Von dort kam unmittelbar darauf Antwort ,
der Festungskommandant sähe keine Notwen -
digkeit , sich über die militärische Lage unter -
richten zu lassen , da er selbst über diese ans -
gezeichnet informiert und auf dem Laufenden
fei . Er lehne deshalb die erbetene Aussprache
ab . Der kanadische Major , ein Angehöriger des
kanadischen Parlaments , mußte enttäuscht und
unoerrichteter Dinge nach dem Festland zu -
rückkehren .

Ein Heldenkamps in Funksprüchen
Die letzten Funksprüche aus der Festung Brest — Tapfere Luftnachrichtenmänner

Der Heldenkampf der Festung Brest ist zu einem leuchtenden Beispiel des Opfermntes
und Einsatzwilleus deutscher Soldaten geworden . Ohne Unterschied der Wassenzngehörigkeit
haben die Kämpfer von Brest — Fallschirmjäger , Grenadiere , Soldaten der Kriegsmarine
nnd der Luftwaffe . — so gestritten nnd gefachten , wie es das deutsche Volk und die Welt von
deutschen Soldaten erwartet .

PK . Zur Uebermittlung seiner Meldungen
standen General Ramcke eine Marinefunkstelle
und die Ln - Funkstelle eines Seenotbereichs -
kommandos zur Verfügung . Diese Ln - Funk -
stelle wurde von einem Oldenburger Oberfeld -
webel geführt , der den Befehl über 14 Unter -
Offiziere und 14 Mann hatte . In vorsorglicher
Arbeit hatten sich die Luftnachrichter einen
eigenen Bunker mit einer drei Meter dicken
Beton - Decke errichtet , in dem sie ihre kostbaren
Geräte unterbrachten nnd den sie zur Rund -
umverteidigung ausgebaut hatten . Wie alle
anderen Anlagen der Festung und des Hafens
Brest lag auch der Ln - Bunker von Anfang an
unter dem ständigen Granatfeuer und den nicht
abreißenden Flächenwürfen des unter rück -
sichtslosem Einsatz seines Materials angreifen -
den Gegners . Die oft in nächster Nähe ein -
schlagenden Granaten und Bomben erschütter -
ten die sensiblen Geräte manchmal so , daß wich -
tige Verbindungen brachen oder sogar Röhren
ausfielen . Den hervorragenden Nachrichten -
i
' oldaten gelang es aber immer wieder , die
Funkanlagen sende - und empfangsklar zu
machen , so daß mit geringen Ausnahmen eine
tadellose Verbindung zwischen dem eingeschlos -
senen Brest und den deutschen Dienststellen vor -
Händen war .

„Alles bereit zur Zerstörung ! "

Die Tätigkeit der Luftnachrichter war schwer
und aufreibend , da General Ramcke die rück -
liegenden Stellen stets über die Lage auf dem
Laufenden hielt . Zur rein sachlichen Arbeit
kam die ständige Kampfbereitschaft der Bunker -
befatzung . Dem Feind war es im Laufe der
Zeit gelungen , seine Angriffsspitzen bis in die
Nähe des Bunkers vorzutreiben , so daß die Ln -
Männer bald zur Verteidigung mit der Waffe
gezwungen waren , wollten sie den Funkbetrieb
aufrecht erhalten . Daß ihnen das bis zum letzt -
möglichen Augenblick gelang , zeugt von der
hervorragenden Tapferkeit aller Männer .

Die letzten Funksprüche , die von den Emp -
fangsgeräten eines Luftwaffenkommandos auf -
genommen werden konnten , lassen in soldatt -
scher Nüchternheit nnd trotzdem — oder gerade
deshalb — dramatisch Kampf und Arbeit der
Ln - Soldaten von Brest vor unS erstehen .

Am 13. September sendet Brest : „Alles de-
reit »ur Zerstörung ! Wir grüßen euch ! Heil
dem Vaterland ! Heil Adolf Hitler !"

Der Oberbefehlshaber antwortet : „Kamera -
den , wir erleben euer heldenhaftes Kämpfen
mit und stehen im Geist an eurer Seite . Heil
dem Vaterland . Heil Adolf Hitler !"

Brest empfängt und sendet
Der Feind war inzwischen so nahe an den

Bunker herangekommen , daß sich der Oberfeld -
webel zur sofortigen Vernichtung aller
Schlüsselmittel entschließen mußte . Die Ln .»
Funkstelle Brest sandte also von da an offen .
Der Inhalt der Funksprüche wird trotzdem aus
begreiflichen Gründen nur sinngemäß weiter -
gegeben :

Brest sendet am 14. September : .^ können
wahrscheinlich noch einige Zeit widerstehen ."

Brest empfängt : „ Eisernes Kreuz 2 . an ge -
nannte Soldaten verliehen ." Brest empfängt :
„An Unteroffizier K . N . : Wünschen Glück zu
Geburt gesunden Jungens . Frau und Kind
wohlauf .

"
Brest sendet : „Gegen Bunker harte Angriffe .

Gegner an Anlage herangekommen ."

Brest sendet : „Halten Betrieb mit Ersatz -
ström aufrecht .

"
Brest sendet : „Unteroffizier I . für das

Vaterland gefallen ."

Dann schweigt der Bunker . . .
Dann schweigt der Bunker . Es ist anzuneh -

men , daß der Sender wieder ausgefallen ist .
Die Verbindung mit Brest wird nur noch durch
die Marinefunkstelle aufrecht erhalten . Der
Sender des Luftwaffenkommandos ruft nnun -
terbrochen die Ln . - Kameraden von Brest . All -
mählich kommen wieder einige Sprüche durch ,
zum Teil aber so verstümmelt , daß die Ent -
zisferung unmöglich ist . Die verständlichen
Sprüche ergeben kurze Lagemeldungen , die die
Härte des Kampfes ahnen lassen .

Am 16. September , 9 Uhr vormittags ,
schweigt die Lust nach richten -Funkstelle der
Festung Brest endgültig . ,

Aus . der Nennung der Luftnachrichtensoldaten
in den letzten Meldungen General Ramckes , die
über die Marine zum Luftwaffenkommando ge -
langen , geht Hervor , daß sie nach der wahr -
scheinlichen Zerstörung ihres Bunkers mit der
Wasse in der Hand zum Kampf angetreten sind .
General Ramcke trägt die Brillanten auch zu
ihrem Ruhm .

Kriegsberichter Erhardt Eckert .

Die Flucht ans Finnland geht weiter
Zunehmende Enttäuschung und Resignation im finnischen Volk

H . W . Stockholm , 26 . Sept . lEig . Bericht .) Die
Flucht vor dem Bolschewismus geht , obwohl
Finnland auf sowjetischen Befehl hermetisch
abgeschlossen ist , auf allen nur erdenklichen We -

gen vor sich . Einem kleinen finnischen Frachter
gelang es , sich mit 427 Flüchtlingen an Bord
nach dem schwedischen Hafen Härnösand durch -
zuschlagen . Die Flucht erfolgte aus einem klei -
nen Hafen Südfinnlands . Auch nach Gävle ge -
langten zwei kleine finnische Schiffe mit zu -
sammen 193 Flüchtlingen .

Auch mit dem schwedischen Dampfer „Aeo -
lus " , der auf normalem Wege nach Stockholm
gelangte , kamen Flüchtlinge . Die Ankömmlinge
wurden mit der Frage empfangen , ob es wahr
sei , daß in Finnland Panik herrsche . Niemand
gab eine Antwort ! Viele müssen ja nach Finn -
land zurück . Viele geben „Enttäuschung und
Resignatton " zu . Die Furcht , daß die Kontroll -
kommission ganz Finnlands inneres Leben be -
herrschen werde , ist groß . Die Redensarten der
englischen Presse über den „billigen " Friede «
werden mit bitteren und ironischen Lächeln
abgetan .

Die Zensur arbeitet in Helsinki auf das
Schärfste . Sowjetische Eingriffe in alle mög -
lichen Zweige der Verwaltung .häufen sich . So
-wurde durch Lie sowjetische Taß -Agentur die so-
fortige Einstellung der Tätigkeit des finnischen
Jnsormationsministeriums bekanntgemacht .
Die Sowjetdrohungen gegen die derzeitige
finnische Regierung gehen weiter . Ein >,Praw -
da " -Ärtikel , verbreitet durch den sowjetischen
Rundfunk , kritisiert von neuem die Rede des
Justizministers von Born bei Bekanntgabe
des Diktats . Den Finnen wird höhnisch ein ?
Reuterauslassung entgegengehalten , wonach für
Finnland alles von möglichst willfähriger Un -
terwerfung unter den sowjetischen Willen ab -
hänge . Die Alliierten hätten ,,größtes Wohl -
wollen bewiesen " . Jetzt komme alles auf strik -
teste Erfüllung an . Es niird übrigens erst jetzt
bekannt , daß die Formel vom „einhelligen "

Reichstagsbeschluß über das Waffenstillstands -
diktat lügenhaft n>ar, ' 15 Abgeordnete stimm -
ten dagegen .

Italien unter der Knute Laguardias
rd . Mailand , 26. Sept . ( Eig . Bericht .) Der

jüdische Oberbürgermeister von Neuyork , Fio -
rello Laguardia , wurde amerikanischen In -
sormationen zufolge auf der Roofevelt - Chur -
chill -Begegnung in Quebec zum Chef der
alliierten Verwaltung im feindbesetzten Jta -
lien bestimmt . Der Vorschlag wurde von den
jüdischen Kapitalkreisen NeuyorkS begünstigt .

die von der Berufung Laguardias eine Inten -
siviernng des Ausverkaufs italienischer Werte
an das ÜSA . - Kapital erwarten . Durch die Er -
nennung wird Laguardias größter Ehrgeiz
übertroffen , der bishe 'r eingestandenermaßen
dahin ging , vom ßapitol als Gouverneur von
Rom zu herrschen und die jüdische Tradition
des Gouverneurs Nathan fortzusetzen , der um
die Jahrhundertwende als erster Jude vom
Capitol aus regierte . Laguardia , der aus der
Provinz Bari stammt , hat Roosevelt zur Zer -
setzung Italiens durch die Organisation seiner
jüdischen Vertrauensmänner über ganz Jta -
lien wichtigste Dienste geleistet . Sein nächster
Vertrauter ist der Chef der Aktionspartei in
Rom , Graf Sforza . Die Judenschaft Roms be -
reitet seit längerem den triumphalen Einzug
Laguardias in den Senatorensal des Capitols
vor . Vor Laguardia traf in Rom eine fowjeti -
sche Delegation , bestehend aus Vertretern bol -
schewistischer Arbeiterorganisationen , ein , die
zur Verfügung Togliattis die Bolfchewisie -
rungsmaßnahmen auf dem Gewerkschaftssektor
zu beschleunigen hat .

Gefängnis für eine Seelenmesse
* Stockholm , 26. Sept . Wie Reuter meldet ,

wurde am Montag der französische Priester
Pater Solaire mit zwei Jahren Gefängnis und
2000 Francs Geldstrafe belegt , weil er zum An -
denken an Philippe Henriot , den früheren
Vichy -Minister , eine Seelenmesse gelesen hat .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhauptqnartier , 26 . Sept . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Oberstleutnant Friedrich Utich -
t e n o t h , Kommandeur eines württembergisch -
badischen Panzer -Grenadier - Regiments , aus
Göttingen . Major Gregor Baunach , Ba -
taillonskommandeur in einem sächsischen Gre -
nadier -Regiment , aus Rohrbach . Hauptmann
d . R . Rudolf Kendler , Führer einer main -
fränkischen Panzer - Aufklärungsabteiluug , aus
Bonn . Oberleutnant d . R . Klaus C o r a c i n o ,
Chef einer rheinisch - westsälischen Sturmgeschütz -
Begleitkompauie , aus Aachen . Fahnenjunker -
Oberfeldwebel Friedrich Paefer , stellvertre -
tender Kompanieführer -in einem rheinisch -
westfälischen Grenadier -Regiment . aus Velbert .

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmar -
schall Göring , das Ritterkreuz des Eifer -
nen Kreuzes an : Hauptmann Eberhard
Stuewe , Gruppenkommandenr in einem
Kampfgeschwader , aus Burgstädt/Sa . Ober -
leutnant Ernst L u e d k e , Batterieführer in
einer Flakabteiluug , aus Salze/Haunover .
Oberleutnant Alexander Raab . Staffelkapi -
tän in einem Kampfgeschwader , aus Moedburg .
Oberleutnant Ernst S ch o e b i tz , Staffelkapi -
tän in einer Nahaufklärungsstaffel , aus Mar -
burg/Lahn .

Das Ritterkreuz nach dem Heldentod erhiel -
ten : Hauptmann d . R . Heinz Grabsch , aus
Königshütte/OS ., Kompaniechef in einem
Schweidnitzer Grenadier - Regiment und Ober -
leutnant d . R . Heinrich Wendland , aus
Münster in Westfalen .

Zeder Wiederaufbau soll verhindert mrdeu
Weitere Einzelheiten aus Morgenthaus Bernichtnugsplan

'/ Genf , 26. Sept . Der brutale Bernichtungs -
plan , den der Jude und USA .- Finanzminister
Morgenthau im Austrage Roosevelts ausge -
arbeitet hat , hat dem deutschen Volke erneut
gezeigt , was es zu erwarten hätte , wenn es
seinen Feinden gelänge , ihre militärischen Ziele
gegen das Reich zu verwirklichen . Nach er -
gänzenden Neuyorker Berichten sieht der Plan
vor , daß die alliierten Verwalter Deutschlands
verpflichtet werden , keinerlei Maßnah -
men zum Wiederaufbau Deutsch -
lands zu ergreifen . Es soll auch verboten
werden , das deutsche Volk mit Nahrungsmit -
teilt ; Kleidern oder anderen Dingen zn unter -
stützen .

Morgenthau erklärt ausdrücklich , daß ein
Wiederaufbau der zerstörten Industrien und
Verkehrsmittel nicht in Betracht komme .

Roosevelt und Churchill haben diesem Plan
ihre Zustimmung gegeben . Roosevelt hält es
mit jenen , so schreibt „United States News " ,
die Deutschland einen harten Frieden auser -
legen wollen . Auch die britische Wirtschafts - .
Zeitschrift „Economist" befaßt sich mit dem
Haßplan Morgenthaus und faßt ihn in dem
Satz zusammen : Die wirtschaftlichen Grund -
lagen des deutschen Lebens sollen systematisch
zerstört werden .

Zum Glück handelt es sich nur um Pläne ,
vor deren Verwirklichung die deutsche Wehr -
macht noch ein entscheidendes Wort mitzureden
hat . An dem entschlossenen Willen des deut -
schen Volkes und seiner Soldaten werden alle
Haßphantasien Roosevelts und seiner jüdischen
Helfer scheitern .

DerStabsches der S A . sprach in einem
U -Boot - Stützpunkt zu Soldaten der KntS
marine und zu Männern des Reichsarbeil - '

dienstes und der SA . Die Verleihung "
SA . - Wehrabzeichen an eine große Anzahl o

angetretenen Männer nahm der Stabschef ä »

Anlaß , auf die feste Entschlossenheit des de »

schen Volkes hinzuweisen , seine ganze We?
kraft zu mobilisieren und einzusetzen .

A l s Gast des Reichsjugendf u »
rers Artur Axmann weilte in der SR«?® /
Hauptstadt eine Abordnung von Einzelkawv
fern der deutschen Kriegsmarine . Die Avork
nung bestand ans Kriegsfreiwilligen der
ler -Jugend , die ihren freiwilligen Dienst i»

den Führer und unser Volk durch den Em «

modernster Kampfmittel der Kriegsmarine un

durch die Vernichtung zahlreicher seindliV
Kriegseinheiten krönten . ^

Zahlreiche Faschisten haben sich , ®

„Corriere della Sera " meldet , im seindbesetzi .
Italien wieder zusammengefunden , um KalM 'i

gruppen zu bilden , die den sremden Eindrin »

lingen Abbruch zu tun suchen .
AnläßlichdesBairam - Festes 8 »

der Ustaschamusti , Oberleutnant Hadzc
Essendi Handzitsch , im Hofe einer Moschee .
Sarajewo vor mehreren tausend Muselman
und Angehörigen der kroatischen Wehrwa ^
eine Ansprache , in der er sie zum Kampf
der Seite des verbündeten und befreunde -

Großdeutschen Reiches aufforderte . (#
Die belgische Bevölkerung W '

müssen Neuyorker Journalisten seWelle '

während der deutschen Besetzung keinen Hu " »

gelitten .
'
Jetzt aber , meldet EFE . , seii JF

große Knappheit an Lebensmitteln und
rung eingetreten . (At

I n Paris wurden , wie Nordamerika » !!^
Pressevertreter berichten , in der Nacht ä»

Sonntag wieder über 500 Personen , darun
zahlreiche Frauen , verhaftet . ,

D i e Litauer in den USA . ricStcte •

laut EFE ., während der Quebec -Konferenz ,
Roosevelt und Churchill , ein Gesuch mit o

Bitte um Schutz sür Litauen . Die Vevölkeru
Litauens sei seinerzeit bereits von den Boll »

wisten völlig dezimiert worden . Die
schen Behörden hätten z . B . die gesanite 3 1*

bevölkerung von vier litauischen Städte » %
portiert . Das litauische Gesuch dürfte lang
im Papierkorb liegen . .

In Stockholm wurde eine tHailä » ? , .,^
Gesandtschaft errichtet . Zum ersten tha » "

bischen Gesandten wurde Bahomyoung v
nannt , der bereits in der schwedischen Ha »?

stadt eingetroffen ist . #
Der Leiter der diplomati f \ i ■,

Vertretung Bulgariens bei der
stischen Regierung , Stefano Jwanoff . gibt .
aus dem italienischen Hauvtauartier verlam '

bekannt , daß er sich der nationalen bulgaril ^i

Regierung angeschlossen habe und sich 7L
behaltlos in den Dienst dieser wahrhaft no >
nalen bulgarischen Regierung stelle . _

Churchill ist am Montag aus Kan »
wieder in Großbritannien eingetroffen . f(lt

Roosevelt hat Kriegsminister Stiw '
beauftragt , die Fabrik der Serold . Cheav t
pany in Ohio zu übernehmen , wo die Arbe >»
in den Streik getreten sind .

Die Haßorgien des Juden 3» *
genthau wurden am Montagabend 0» .
den Vorsitzenden der USA . -SchifsahrtskoMw Kor
llvil # 'OlnCUUtJlllul <v/UJvU , illlItllltlUJvH » Mf
einem Ausschuß des Repräsentantenhauses %
klärte er , der Außenhandel Deutschlands »
Japans müsse zwischen die Alliierten ausaer /uJUVUHV lHU | sC fflUlfUJIU UIC ^
werden : das werde ihr Ende als moderne
dustriestaaten bedeuten . c*

Das slowakische Parlament
u . a . einen Regierungsentwurf über die
derung der Landwirtschaft mit einer
stütznngssumme von 100 Millionen Krone «
wie einige andere Gesetzentwürfe an .

Scharfschiitzen-Abzeichen
auf Befehl des Führers eingeführt $

* Berlin , 26. Sept . In Anerken » u »< , »r
hohe « Einsatzes des Einzelschützen mit , t,
als Scharsschütze und zur Würdigung der V. $
bei erzielten Erfolge hat der Führer für ®

Heer nnd die Waffen - ^ das Schar sfchilB *

Abzeichen eingeführt .
Das Abzeichen ist ein Oval mit Adlerr

und Eichenlaub und wird auf dem rechte » u ^
terarm getragen . Die Umrandung — ohne - »

silberfarbiger oider goldfarbiger Kordel ^ t
zeichnet die drei Stufen , in denen das ,}
zeichen an planmäßig ausgebildete uno #
Scharfschützen eingesetzte Soldaten verl ^ v
wird . arij >

Mit der Schaffung des Scharfschützen
'

^ -
zeichens findet eine wichtige Gruppe von ^ „ ,
zelkämpfern ihre besondere , wohlverdiente

•

erkennung . Den Männern mit dem
Auge und der sicheren Hand war stets ein
tiges Aufgabengebiet zugewiesen . Ausmerrl ^
überwachen sie die Bewegungen des
beseitigen Beobachtungsposten und
Scharfschützen und sorgen dafür , daß die ^ t
nen Bewegungen nicht ausgespäht werden ^
find Einzelkämpfer mit besonderen FähiS ' - . gbi
die scharfen Wächter der Front , dern
in ruhigen und bewegten Zeiten niemals
hört . y
Vom 2. Oktober 1944 ab wieder Normals

* Berlin , 2« . Sept . Der Ueberga - S sich
der Sommerzeit zur Normalzeit vollzl ^?'

^ 0
am 2. Oktober 1944 , vormittags 3 Uhr 0«f
diese Zeit werden die Zeiger aller Uhrr "
eine Stunde zurückgestellt . . . «.jsb

Am 2. April 1945, vormittags 2 Uhr -
die Normalzeit wieder durch die Som «« ^

abgelöst .

Nundfunkverbrecher zum Tod oerurtei^ ,
* Berlin , 26 . Sept . Vor dem Volksgii ^

.̂ nl
Hof hatten sich Otto Giesselman «
Brockmann , Rudolf Sauer und
Milse aus Bielefeld zoi verantworten -

Angeklagten hörten jahrelang die
gen des englischen und sowjetischen Runoi ^
ab . Sie tauschten die Nachrichten der Fei
der untereinander aus , benutzten sie als ^
läge für staatsfeindliche Diskussionen
breiteten sie auch unter ihren
kamevaden .

Die ehrlosen Volksverräter , die M
langern unserer Feinde geworden NN'? ' -»
den zum Tode verurteilt . Das UrteU
reits vollstreckt .
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Rastatter Stadtspiegel
( Auszeichnung .) Obergefreiter Otto

Ernftberger , Rathausstrahe 2, wurde mit
dem Kriegsverdienstkreuz 2 . Klasse mit Schwer¬
tern ausgezeichnet .

( V erforguugSrentenauszahlung .)
-öeim Postamt Rastatt werden die Verforungs -
renten am Donnerstag , den 28. September ,
und die Versicherungsrenten am Samstag , den
«0^ September , ausbezahlt .

( S peifekartoffelversorgung .) lieber
® ie Ausgabe der Einkellerungsscheine für Spei -
lekartossel erscheint in der heutigen Ausgabe

Anzeigenteil eine Bekanntmachung des
-oürgermeisters .

( Nä h b « r a t u n g sst e tl e d ' <e s Deut -
Ichen Frauenwerks , Adolf - Hitler -
Straße . ) Die Beratungsstelle ist ab sofort
nur noch Donnerstags und Freitags jeweils
von 14 bis 17 Uhr und an den gleichen Tagen
von lg bis 22 Uhr geöffnet . Die seither an den
^ " ttwochnachmittagen durchgeführten Schuh -
« Urse fallen bis auf weiteres aus .

IS i I b e r n e Hochzeit .) Baggermeister
Karl Krebs und Frau Maria Theresia geb .
« eatler , Schloßstraße 14 , feiern heute , den

September , das Fest der silbernen Hochzeit .

Kreis Rastatt
Iffezheim . ( Auszeichnung .) Obergefrei -

ter Fritz R u f wurde mit dem Kriegsverdienst -
kreuz 2. Klasse mit Schwertern ausgezeichnet .

Sek . Muggensturm . <7 0. Geburtstag .)
Frau Witwe Busch , Sofienstraße , feierte
>. hren 70. Geburtstag . Die Jubilarin ist noch
! ehr rüstig und hilft noch Tag für Tag wacker
t» der Wirtschaft ihrer Kinder mit .

U. Sandweier . ( 6 0 . Geburtstag . ) Mi¬
chael Manz , Südendstraße 3, kann heute sei*
ttett 60. Geburtstag feiern .

Aus dem Murgtal
Gerusbach . ( Hohe Auszeichnung .) Ka -

Vltänleutnant Walter Buch - Gernsbach , Sohn
ves Reichsleiters Walter Buch , Kommandant
eines Torpedobootes , wurde mit dem Deut -
> chen Kreuz in Gold ausgezeichnet .

Edler Wettbewerb /
Preußische , basische und österreichische Trup -

pen machten die Garnison der ehemaligen
Bundesfestung Rastatt aus , deren letzte sorti -
sikatorischen Reste dem Schanddiktat von Ber -
sailles zum Opfer fielen . Besonders gern stckn- '
den die österreichischen Regimenter und Ba -
taillone am Oberrhein in Rastatt . Dabei legte
man großen Wert daraus , daß die Regimenter ,
die nach der Bundessestung im Badischen kom -
mandiert wurden , über gut geschulte und starke
Militärkapellen verfügten . In seinem unterhal¬
tenden Buch „Rastatt als Festung und Garni -
son " erzählt Albert Neininger u . a ., daß die
preußischen , badischen und österreichischen Mili -
tärkapellen im Sommer abwechselnd täglich auf
der Kurpromenade im nahen Baden -Baden
konzertierten . Das herrliche Bad an der Oos
erlebte in den Jahren nach 1850 einen seiner
Höhepunkte . Im Kriegöministerium zu Wien
kaprizierte man sich darauf , mit den öfter -
reichischen Militärkapellen zu glänzen . Man
sorgte deshalb dafür , daß nur erste Kräfte von
hohem künstlerischem Rang sich hören ließen
und vor allem auch , daß der Klangkörper im -
ponierte . So zählte das Musikkorps des Reai -
ments Benedek siebzig Mann . Es wurde in
Badep -Baden begeistert gefeiert . Zu den som -
merlichen Gästen an der lauschigen Oos gehörte
regelmäßig auch die Kaiserin Augusta , damals
noch Königin von Preußen , die Gemahlin
Wilhelms I . Sie war die Mutter der Groß -
Herzogin Luise , die mit dem „alten Großher -
zog "

, zu jener Zeit freilich noch jung an Iah -
ren , vermählt war . Der Königin Augusta gefiel
es ganz und gar nicht , daß die preußische Ka -
pelle , die von Rastatt herüberkam , wesenrlich
kleiner war als die österreichische . Jene nämlich
mar nur etwa vierzig Mann stark . Da griff
denn Augusta in die eigene Schatulle und
subventionierte die Kapelle der Preußen . Es
gelang , das preußische Musikkorps um ein
Dutzend Musiker zu vermehren und außerdem
gute Instrumente zu beschaffen . Man entschloß
sich , einen jährlichen Zuschuß von an die drei -
tausendvierhundert Taler aufzuwenden . Der
General - Musikdirektor des .Gardekorps in

Afra und Senla im Privatquartier
Heereseigene Zucht sichert den Hundenachwuchs der Wehrmacht

Der treue vierbeinige Kamerad des Sol -
oaten hat sich im Fronteinsatz und bei der
^ andenbekämpsung ebenso gut bewährt , wie
>m Hinterland bei der Lagerbewachung und
als Blindenführhund in der Heimat . Für alle
diese Zwecke braucht die Wehrmacht alljährlich
eine große Zahl von ausbildungsfähigen Hun -
oen als Nachschub . Die Länge der Kriegszeit
aber hat es mit sich gebracht , daß die Privat -
Hundezucht angesichts des Ausfalls vieler
Züchter , der Futtermittelbefchränkungen und
auch durch eine falsche Zuchtwahl Unerfahrener
allein nicht mehr genügend Hunde bereitstellen
kann . Die Wehrmacht zieht deshalb einen gro -
« en Teil des benötigten Hundenachwuchses in
veereseigener Zucht selbst heran .

In geräumigen eigenen Zwingeranlagen
tummeln sich ständig einige ausgesuchte Zucht -
Hündinnen mit ihren kleinen Welpen . Bei
einer Hundestaffel kann aber eine Zucht nur
ut beschränktem Umfange betrieben werden .
Tritt einmal in einem der Zwinger eine seu -
chenhafte Erkrankung auf , würde ein Bestand
' ehr rasch den anderen anstecke » und große
Verluste wären die unausbleibliche Folge .

. Bei weitem geringer ist aber die An -
Ueckungsgefahr , wenn die „Hunde -Kinder -
Ituben " und die heranwachsenden Junghunde
weiter voneinander entfernt sind . Dorum
Uationiert die Hundestaffel die zur Zucht vor -

gesehenen wehrmachteigenen Hündinnen und
Aunghunde in den verschiedensten Orten ihres
Dienstbereiches und gibt sie geeigneten Privat -
betrieben zu treuen Händen in Pflege , wo die
gewähr für eine verständnisvolle Haltung ,
wrgsame Pflege und ausreichende Fütterung
besteht . Das wird meist bei größeren Land -
u>irtschaftöbetrieben zutreffen , es gibt aber
auch jn der Stadt geeignete Stellen mit aus -
Siebigen Futterquellen , denen die Staffel gern
eine Zuchthündin oder einen Junghund anver -
traut .

Nach Prüfung der Verhältnisse schließt sie
° ann mit den ausgewählten Zucht - oder Auf -
^uchtstellen einen Bertrag , der auch zum Emp -
' ang der Futtermittelkarten beim Wirtschafts -
amt berechtigt . Die Pfleglinge sind von der
Hundesteuer befreit , während die Haftpflicht
von der Wehrmacht getragen wird . Wird eine

Hündin übernommen , so erhält der Pfleger
ein tägliches Futtergeld und eine jährliche
Prämie bis 120 Reichsmark , falls die Zucht -
erfolge besonders zufriedenstellend sind . Außer -
dem vergütet die Staffel für jeden acht Wo -
chcn alten Welpen fünfzig Reichsmark , und aus
jedem Wurf kann der Pfleger kostenlos einen
Welpen behalten , der eine ordentliche Ahnen -
tasel mitbekommt und von der Heeresdienst -
pslicht freigestellt wird .

Diese Vorteile haben es mit sich gebracht ,
daß sich schon heute eine beträchtliche Anzahl
von Hundeliebhabern zur Uebernahme einer
Zuchthüudin bereitfand und daß Afra und
Senta und all die anderen Zuchthündinnen der
Staffel schon einen oder gar zwei Würfe in
ihrem „Privatquartier " zur Welt brachten .
Verschiedentlich konnten auch Hündinnen , die
bei der Musterung auf Grund ihres Wesens
und Körperbaues als „Zuchtgeeignet " befun -
den wurden , gleich bei ihrem bisherigen Herr -
chcn oder Frauchen verbleiben .

Die aus diesen heereseigenen Zuchtstellen
hervorgehenden Junghunde vergibt die Stas -
fei im Alter vo » acht Wochen in Privathände ,
wo sie dann ein Jahr verbleiben . Neben dem
Futtergeld wird für jeden Jnughund auch eine
Prämie bis ISO Reichsmark gezahlt , wenn ein
besonders erfolgreiches und vor allem für
Heereszwecke brauchbares Zuchtmaterial er -
zielt wird , eine Anerkennung , die aber für die
meisten Pfleger nur eine untergeordnete Rolle
spielt . Denn die echten Hundefreunde und
Tierliebhaber sehen in ihrem heranwachsenden
Pflegling nicht nur einen willkommenen Ersatz
für ihren vielleicht schon zum Heeresdienst ab -
gegebenen und infolge des augenblicklichen
Hundemangels nur schwer zu ersetzenden eige -
nen Liebling , sondern über die geldliche Ver -
gütung hinaus ihren Stolz darin , der Wehr -
macht nach Jahresfrist einen stattlichen und
brauchbaren Nachwuchshund zurückzugeben ,
der die planmäßig verfolgten Zuchtziele :
Wesensfestigkeit und Schärfe , unverdorben be -
sitzt und durch verständnisvolle Aufzucht noch
weitaehend gefördert in sich trägt . E . R .

Rheinwasserstände vom 26. September
Konstanz 852 ( + 1) ,. Karlsruhe - Maxau 413

( + 1 ) , Mannheim 281 ( + lj .

Berlin , Wieprecht , kam mehrfach nach Rastatt .
Und bald waren recht bedeutende und außer -
ordentlich erfreuliche Fortschritte im Musizie -
ren der preußischen Kapelle festzustellen . Zivi -
schen ihr und den Oesterreichern kam es zu
einem edeln ^ Wettbewerb , dessen künstlerische
Ergebnisse vor allem den Musikfreunden un -
ter den Gästen und Bürgern von Baden - Ba -
den zupasse kamen .

Die preußische Kapelle nahm im Jahr 1864
unter ihrem Leiter , Musikdirektor Parlow , an
einem internationalen Musikwettstreit in Lyon
teil und errang den ersten Preis , eine große
goldene Medaille mit dem Bildnis — Na¬
poleons III . Als dann die Kapelle , von Frank -
reich zurückgekehrt , wieder in Baden - Baden
spielte , überreichte König Wilhelm Parlow
eine ehrenvolle Auszeichnung . Ein Jahr dar -
nach erhielt die Kapelle eine Einladung , in
Paris sechs Konzerte zu geben , wozu der Kö -
nig sein Einverständnis erteilte . Und auch an
der Seine ernteten die preußischen Militär -
musiker , die übrigens in Uniform erschienen ,
lebhaftesten und stürmischen Beifall ! —er .

Wann kann ein Arbeitsverhältnis gelöst werden ?
Zm allgemeinen : Feste Bindung an den Arbeitsplatz

Das Zustimmungserfordernis zur Lösung
von Arbeitsverhältnissen ist kürzlich
durch entsprechende weitere Einschaltung der
Arbeitseinsatzbehörden auf die gesamte Wirt -
schast und Verwaltung ausgedehnt worden .
Auch bei Kündigung mit Zustimmung des an -
deren Vertragsteils und bei Einigung der
Vertragsteile bedarf es der Zustimmung des
Arbeitsamtes sür die Arbeitsvertragslösung .
Ausdrücklich befreit hiervon sind die Führer
von Verwaltungen des Reiches , der Länder
und Gemeinden . Der Antrag auf Zustimmung
zur Lösung des Arbeitsverhältnisses kann von
jedem der Vertragspartner beim Arbeitsamt
gestellt werden .

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits -
einsah betont dazu in einem DurchsührungS -
erlaß , daß die Zustimmung zur Lösung des
Arbeitsverhältnisses grundsätzlich dann nicht
erteilt werden kann , wenn es arbeitseinsatz -
mäßig unumgänglich notwendig ist , daß das
Gefolgschaftsmitglied im bisherigen Betrieb

Biief über Baden -Baden
Genußreicher Abend im Ruukewitz

Baden - Baden . Den Verwundeten des Laza -
retts Runkewitz brachte Eduard von Pagen -
Hardt mit seinen Soldatenlichtbildern einen
sehr begrüßten Genuß . Seine Farbaufnahmen ,
die in einem Zyklus die Jahreszeiten umfaß -
ten , ließen die Soldaten einen bequemen . aber
genußreichen Spaziergang durch die Natur
machen . Manches , an dem der Mensch unacht -
sam vorübergeht , fing von Pagenhardt als
buntes und in der Komposition ausgewogenes
Lichtbild ein . Auch die Stilleben fanden großen
Anklang , besonders die Obstaufnahmen ließen
manchem das Wasser im Munde zusammen -
laufen . Durch ihre Feinheit wirkten die Auf -
nahmen von Gräsern . An einem weiteren
Abend sandeu sich

'
verschiedene Künstler in

Runkewitz zusammen , um den Verwundeten
den Abend durch Musik zu verschönen . Staats -
opernsänger Franz Heinrich Wagner von
der StaatSoper Berlin bot uns mit einem
kleinen Ensemble einen Arien - und Lieder -
abend , ergänzt durch einige Cellosolos , darge -
boten durch Konzertmeister V o h l a n d . Wäh -
rend elfterer von Gertrude Schuhmann
wirkungsvoll am Piano begleitet wurde , hatte
bei den Cellovorträgen Frau Vohland die
Begleitung ihres Mannes übernommen . Schon
die Vortragsfolge war einzigartig . Heinrich
Wagner sang Lieder und Arien von Richard
Wagner , Hugo Wolf , Pucchini , Leoneavallo ,
Verdi , Johann und Richard Strauß . Ganz ent -
zückend waren auch die Cellovorträge , darunter
ein Adagio von Haydn und das Amoroso von
Albini . Anhaltender Beifall nach jeder einzel -
nen Darbietung zeigte den Vortragenden , daß
sie sich in die Herzen der Verwundeten einge -
sungen und eingespielt hatten .

( Auszeichnung .) Unteroffizier Otto
Schelb , Große Dollenstraße 28» , wurde mit
dem EK . 2 ausgezeichnet .

( Blinde Künstler konzertieren .)
In Kürze findet , wie alljährlich , im Kurhius
ein Blindenkonzert statt , da diese einem guten
Zweck dienenden Veranstaltungen auch weiter -
hin gestattet sind . Der blinde Kirchenmusik -
direktor Ludwig Kühn , ein hervorragender
Pianist , und der blinde Violinkünstler Franz
Meggle spielen Werke von Bach , Beethoven ,
Mozart , Chopin u . a . Der Kartenverkauf findet
von Haus zu HauS statt .

( Verlängerung der Badezeiten .)
Um den Belangen der Berufstätigen unserer
Stadt Rechnung zu tragen , hat die Bäder - und
Kurverwaltung ab heute die Badezeiten in den
Thermalbadeanstalten Darmstädter Hof und
Baldreit an Werktagen bis 21 Uhr verlängert .
Diese beiden Anstalten sind somit von jetzt ab
an Werktagen von 7 .30 bis 21 Uhr durchgehend
und an Sonntagen von 7 .30 bis 12 Uhr geöff -
net . Näheres ist aus der heutigen Bekannt -
machung im Anzeigenteil unserer Zeitung er -
sichtlich.

( N ä h b e r a t u n g s st e l l e des Deut -
schen Frauenwerks , Lange straße .)
Die Beratungsstelle bleibt bis zum 1. Oktober
geschlossen . Wiedererösnuug und Festsetzung der
BeratungStage wird an dieser Stelle bekannt -
gegeben .

( Neue Filme . ) Jn den Aurelia - Lichtspie -
len läuft der Film „Die Julika " mit Paula
Wessely , im Film - Palast „ Ich werde dich auf
Händen tragen " mit Heli Finkenzeller .

( Kino des Westens . ) Ab heute läuft der
Film „Zwei glückliche Menschen ".

Die Ottenburg zu Tiergarten
Tiergarten . Ein Gana zu der Stätte , auf

der sich einst die stolze Ullenbura erhob , lohnt
sich auch heute noch , iveii » auch von der Burg
nicht mehr viel zu sehen ist . Herrlich ist dafür
die Aussicht hinaus in die fruchtbare Rhein -
ebene mit ihren Felder » und Wiesen und den
zahllosen Obsthainen , mit ihren schmucken Dör -
fern und Städtchen . Und im Dunst der fterite
erhebt sich das Straßburger Münster .

Reich ist die Geschichte der Ullenbura und
mancherlei hat sie den übrigen Burgen des
Renchtales voraus . Zunächst einmal wird sie
schon sehr früh , im Jahre 1070 . erwähnt . Sicher -
lich ist sie aber noch viel älter , liegt sie doch
dicht bei Tiergarten , einer frühen alema »'u -
schen Gründung . Wie bereits früher nach -
gewiesen wurde , ist Tiergarten wahrscheinlich
zurückzuführen aus eine Kultstätte des Gottes
„Ziu " oder „Tiu "

, des Krieasgottes . Um 1130
erhielt Herzog Hugo von Zähringen die Ullen¬
bura als Lehen , nach dem Aussterbe » seines
Geschlechtes wurden die Fürstenberaer LeheuS -
träger der Burg . Nach de » Urkunden müssen
viele Geschlechter auf ihr aewohnt haben .

Bereits während der Bauernkriege ging die
Burg in Flammen auf , ebenso wurde sie wäh -
rend des Dreißigjährigen Krieges zerstört .
Im Jahre 1662 wurde Besitzer der Ullenburg
der bekannte Dr . Küffer , Verfasser vieler
Werke und einer der reichsten Straßburger

Bürger . Zwei Jahre laug war sein Schaffner
der Dichter . Grimmelshausen , der Verfasser des
Romans „ Simplieissimus ". Der Dichter hat
Dr . Küffer in diesem Buch ein Denkmal gesetzt
in der Figur des Monfeigneur Dr . Canard ,
eines großen Herren , der alles nachäffte , ivas
feudale Herren sich leisten . Die Mordbrenner
Ludwigs XIV . verschonten auch die Ullenburg
nicht . Was sie übrig gelassen hatte » , ivurde
dauu im Jahre 1785 ans Befehl deS Kardinals
Rohan zerstört , da sich eine Erneuerung nicht
mehr lohnte . Heute wächst dort , Ivo einst die
Burg stand , edelster Wein , den Kenner loben
und lieben . ES zerbrach das Schwert , eine
stolze Burg sank in Trümmer , aber die Reben -
kultur blieb . Und wenn es uns einmal ver -
gönnt sein sollte , ein Glas des trefflichen Wei -
nes zu genießen , dann wollen wir auch der
stolzen Ullenburg gedenken .

Kurt Beteilig .

Am schwarzen Brett
NS . -Frauc »schajt — Deutsches Frauciiwcrk — ONö-

Bade» Baden-Mlttc. Morgen Tonncrstag um
1S .A) Ut>r Hciuumchmittaa im CuifcitOof .

»tS .-Fraucuschast . Ortsgruppe ftnirciiIxKbc. Heule
Mittwoch um 15 Ulir Heimiiachmlttaa Im Luiscnvos.
Wir stopscu uud sliclen sllr die Verwundete » ,

NSDAP . Ortsgruppe Mcrlur . Morae, ', TonncrSlaa
um 20,30 Uhr Dtenftappell aus der Geschästsstellc der
Ortsgruppe für hellen - unt> Blockteitcr, Zellcuwallcr
der NZV . und Zcllcnsraue» der NZ .- Fraueuschast. l? r«
scheine» ist Pslicht.

verbleibt , insbesondere weil sonst die kriegs -
wichtige Fertigung des Betriebes beeinträch -
tigt ivürde und eine Ersatzkraft vom Arbeits -
amt nicht gestellt werden kann .

Andererseits sollen die Arbeitsämter berück -
sichtigen , wenn Gründe der Betriebsdisziplin
oder des Arbeitsfriedens die Lösung recht -
fertigen . Die Zustimmung zur Lösung des
Arbeitsverhältnisses muß selbstverständlich
ohne iveiteres erteilt werden , wenn die
Arbeitskraft auf ihrer bisherigen Arbeitsstelle
nicht mehr benötigt würde .

Schutz der werdenden Mütter
Der Schutz der werdenden Mütter , Wöchne -

rinnen und stillenden Mütter wird auch jetzt
weiterhin ausrecht erhalten . Eö bleiben daher
insbesondere die Vorschriften des Mutterschutz -
gesetzes in Kraft , nach denen die Mehrarbeit
über 48 Stunden wöchentlich oerboten ist . Für
diese Fraueu findet also auch nicht die Er -
höhung der Arbeitszeit bis zu 56 Stunden je
Woche statt , die sonst in der Verordnung über
die 60 Swndenmoche ftir Frauen vorgesehen ist.

Auf Haushaltspah
nur Haushaltsgegenstände eintragen

Der in vielen Orten eingeführte Haushalts -
paß ist nach einer reichseinheitlichen Entschei -
dung nur für Mangelwaren geschaffen , die im
Haushalt gebraucht , nicht aber verbraucht wer -
den . Verschiedentlich wurde aber festgestellt ,
daß vom Einzelhändler in den Haushaltspaß
auch die Abgabe von Waren eingetragen war ,
die keinesfalls in den Haushaltspaß gehören .
So wurde z . B . die Abgabe vo » Backpulver ,
Essig , Zündhölzern , Gewürzen , Maggifuppen
usw . eingetragen . Die Wirtschaftsgruppe Ein -
zelhandel teilt hierzu mit . daß nur nicht voll -
bewirtschaftete Gegenstände für den Haushalt ,
wie z . B . Blechbackformen , Durchschläge , Schöpf -
löffel , Küchensiebe , Einmachgläser , Holzwaren ,
Rasierklingen , Besen und Bürstenwaren ein -
tragungspslichtig sind . Gegenstände aus Eisen
und Stahl , die in das RTE .- Versahren ein -
bezogen sind uud . uur gegen RTE . - Marken be¬
zogen werden können , werden nicht mehr auf
den HauShaltspaß eingetragen . Wollen Einzel -
handelskausleute im Interesse einer gerechten
Warenverteilung darüber hinaus sich eine ge -
wisse Kontrollmöglichkeit über bereits abgege -
bene Mangelware schassen , die nicht zil den
Gebrauchsgegenständen des Haushalts gehören ,
so besteht die Möglichkeit , nach Absprache mit
dem zuständigen Ernährungsamt Eintrag » » -
gen auf den Lebensmittelkarten oder der Sei -
fenkarte vorzunehmen .

Umschau am Sberrbein
Pforzheim . ( Spiel in d e n T o d . ) Als in

Pforzheim ein Elektroschlepper mit Anhänger
in den Hof eines Anwesens fuhr , sprangen
spielende Kinder gegen das Fahrzeug . Dabei
wurde ein vier Jahre alter Knabe vom rechten
Vorderrad des Anhängers ersaßt , zu Boden ge¬
worden und überfahren . Das Kind erlit so
schwere Verletzungen , daß eH bald darauf starb .

Kirnbach . (Die Aelteste des OrteS . )
Frau Marie (Effinget geb . Hildebrand ,
beging , immer noch rüstig , ihren 89 . Gebnrts -
tag . Sie gilt als die älteste Kirnbacherin .

Triberg . ( Mit dem Ritterkreuz aus -
gezeichnet . ) Hauptmann Karl Luz ,
Sohn eines Apothekers in Triberg und seit
1943 Träger des Deutschen Kreilzes in Gold ,
ist vom Führer mit dem Ritterkreuz des Eiser -
nen Kreuzes ausgezeichnet worden . Haupt¬
mann Luz vereitelte bei den schweren Abwehr -
kämpfen westlich Kirowograü einen sowjetischen
Einbruch und konnte sich an der Spitze seiner
Grenadiere kämpfend auf eine vom Regiment
gebildete Auffanglinie zurückziehen .

Lörrach . ( AuödemfahrendenZugge -
stiegen . ) Auf der Strecke Lörrach - Stetten
ivollte ein älteres Ehepaar aus dem Zug aus -
steigen , als dieser sich bereits in Beweguug be -
fand . Die Ehegatten gerieten unter die Räder
des fahrenden Zuges und ivurdeu so schwer
verletzt , daß der Tod auf der Stelle eintrat .

Rudenberg . ( Bei der O e h m d e r u t e
tödlich verunglückt .) Der 74 Jahre alte
Hölzhauermeister Albert Wilde ist bei der
Oehmdernte tödlich verunglückt . Durch einen
Schlag der Wagendeichsel gegen den Unterleib
erlitt er so schwere Verletzungen , daß er im
Krankenhaus Neustadt starb .

Das Bildnis
der Georgia Schratt

Roman von Rudolf Ander !

, 15 - Fortsetzung)
Eine Viertelstunde später folgt sehr würde -

»oll . mit einer umfangreichen Aktentasche
Unter dem Arm und , so , einem gewichtigen
Diplomaten nicht unähnlich , Karl Otto , dem es
solchermaßen kein Mensch ansieht , daß er aus -
berechnet auf den Namen Rindfleisch hören
Muß .

..Sebastian hat einen ziemlich weiten Weg zu -
kuckzulegen, ' er benützt , seiner Gewohnheit fol -
Send , den Autobus und keine Taxi , so daß er
^ r >t nach einer kleinen Stunde am Ziel ein -

^ lfft . Hier erfährt er zu seinem Erstaunen ,
man von einer Versteigerung nichts wisse ,
er den bewilßten Brief mit der Einladung

5e i sich habe ? Leider nein . Wahrscheinlich ein
zlrrtum , bedauert das Fräulein, ' der Che ?
' ° lbst . der sicher Auskunft geben könne , sei lei -
? er nicht hier . Brugg ist enttäuscht und ver -
?5üert und geht mißmutig heim . Unterwegs
allt ihm ein . daß er mit Hösters , der immer

!J° ch in Berlin weilt , Mittag essen könnte . Er
stritt den nächsten Telefonautomaten und ruft
«as Hotel an, ' der Portier meldet sich ? Seba¬
stian muß ein paar Minuten warten . . . »Wir
^ dauern sehr "

, klingt es dann durch den
^ raht . „Herr Baron ist nicht mehr hier . Herr
"vn Hösters teilte uns heute morgen mit , dag
?r mit dem Mittagszug abreisen wollte . Wir
ueßen seine Koffer bereits zur Bahn schaffen ."

^ „Aber warum plötzlich diese Eile ? " — „Dar¬
über kann ich leider keine Auskunft geben . . -
"och , mein Kollege sagt mir eben , daß Herr
oo » Hösters Nachricht von zu Hause bekommen
^ abe des Inhalts , daß eines seiner Kinder er -
rrankt sei . Ist etwa Herr Bri -gg am Apparat ?
■̂ ir sollen Ihnen ai ^sdrücklich Grüße bestellen

und Herrn von Hösters entschuldigen . Er
würde sogleich nach feiner Ankunft Nachricht
geben ."

Also kein gemeinsames Mittagessen ! Seba -
stian wartet auf den nächsten Autobus , fährt
bis in die Nähe seiner Wohnung , ißt in einem
kleinen Restaurant und geht dann heim - DaS
Haus , in dem er doch nun schon einige Jahre
wohnt , schein ihm heute seltsam groß und ein -
sam zu sein . Er sperrt auf , zuerst das große
Schloß , dann das kleine , ein Vexierschloß , zu
dem nur er und Karlott den Schlüssel ' besitzen .
Merkwürdigerweise ist hier nicht abgesperrt .
Man wird Karlott rügen Knüffen : Vor lauter
Begeisterung fllr das Schmetterlingögetier ver -
gißt er , richtig abzuschließen ! — Sebastian legt
Hut und Mantel ab , geht in sein Arbeits -
zimmcr und läßt sich in den Sessel vor dem
Schreibtisch fallen . Vor ihm , auf der spiegeln -
den Holzplatte , liegt ein dünnes Buch , seine
nächste Rolle , die man ihm erst gestern zuge -
schickt hat : Goethes „Götz " in der großartigen
Inszenierung von Bernhard Bloem , wie sie
vor vier Jahren so starkes Aufsehen erregte ,
Goethes „ Götz " mit Sebastian Brügg im Mit -
telpunkt . . . Er liebt diese Aufgabe , mit dieser
Rolle führte er sich feiuerzeit i» Berlin ein .
mit der Verkörperung dieser Gestalt begrün -
dete er in der Reichshauptstadt seinen Ruhm
Jn drei Wochen ist die Ausführung . Die ersten
Notizen standen bereits in den Zeitungen . Als
junger Anfänger , kaum achtundzwanzig Jahre
alt , spielte er den Götz zum erstenmal . . . daS
ist sehr lange , her , es war mitten im Krieg ,
nein doch, in feinem letzten Jahre , als Georgia
noch lebte . . .

Er blickt auf . Er sucht ihr Bild . Er erschrickt .
Er springt auf , er wirft dabei den Sessel um
er starrt nach oben, ' es ist nicht da . . . es ist
nicht ba , ober ist er plötzlich blind geworden ?
Nein doch, er sieht ja die anderen Dinge auch ,
den Schreibtisch , den Bücherschrank , die Vitrine
mit dem kostbaren Porzellan . . . nur das Bild
sieht er nicht , Georgias Bild sieht er nicht ! Es

ist nicht da , nur der Haken steht nackt und dun -
kel aus der Tapete . . .

Sebastian fährt sich mit hastender Hand über
die Augen . Und er denkt : Es stimmt , das Bild
ist nicht da . Aber das kann seine ganz natür -
lichen Ursachen haben : Karlott hat es vergessen
aufzuhängen . . . Nein , das auch nicht , denn
heute morgen war es an seinem gewohnten
Platz ! Daraus nimmt er eine » Eid . Aber
heute vormittag , ehe der Diener wegging , nahm
er es herunter , aus irgendeinem Grund . So
ein Mensch ! Ihn so zu erschrecken — l

Jn diesem Augenblick wird die Korridortür
ausgesperrt . Sebastian schnellt aus dem Zim -
mer . Karlott steht auf dem Gang , würdevoll
und vornehm , mit einer dicken Aktenmappe
unter dem Arm . „Ich habe mich ein wenig ver -
spätet "

, lächelt er sanft , „ aber Herr Bleßmann .
"

Sebastian springt aus ihn zu und packt ihn
am Arm : „Wo haben Sic das Bild hingetan ? "

„Aber , Herr Doktor ! Welches Bild — I"

„Georgias Bild . . . es ist nicht an seinem
Platz —"

„Das ist ausgeschlossen ! Ich selbst habe es
heute nacht , als wir aus dem Theater kamen . . ! "

Jetzt stehen sie beide im Zimmer . Aber eö ist
schon so, wie Sebastian sagte , das Bild ist fort ,
nur die Tapete scheint ein bißchen heller zu
sein , an dem Platz , an dem es sonst hing , und
der Haken ragt dunkel und nackt aus der leeren
Mauer .

12.
Nach einer langen Weile sagt Karlott leise :

„Ich fürchte , eS ist gestohlen worden .
"

„Wer sollte dieses Bild stehlen ?"

„Ich weiß es nicht . Wie sollte ich es wissen ?
Das Einzige , das mir bekannt ist, ist die Tat -
fache, daß das Bild zu der Zeit , da ich die
Wohnung verließ , noch an seinem Platz hing .
Mein letzter Blick galt dem Arbeitszimmer
und , zufällig , dem Porträt . Ich kann beschwö -
ren , daß es da war . Dann ging ich fort , es
war genau zehn Minuten vor zehn . Ich sperrte

ab , wie immer , mit dem großen und dem klei -
nen Schlüssel —"

„Das ist nicht wahr . Als ich heimkam , vor
Ihnen , Karlott , da war das Kunstschloß nicht
abgesperrt . Sie haben das wohl vergessen .

"

„Herr Doktor ! Ztiemals — 1"

„Doch . Das läßt sich leider nicht leugnen .
Haben Sie den Schlüssel bei der Hand ? "

Karlott zeigt ihn sofort . Auch Sebastian hat
den kleinen und merkwürdig geformten Stahl -
schlösse! an seinem Bund wie immer . Karlott
läuft in sein Zimmer hinüber und öffnet die
Schublade an seinem kleinen Schreibtisch , und
hier , unter dem kleinen schwarzen GlaSrahmen ,
liegt der dritte der Vexierschlüssel wie seit
Wochen und Monaten . „ Es . ist unfaßbar !"

flüstert der Diener , dem iveiß Gott die Tränen
im Hals würgen . „Vielleicht wäre es am besten ,
wenn man die Polizei . . ."

„Sind Sie verrückt !" schreit Brügg , und erst
jetzt merken beide , daß Sebastian in der Auf -
regung der Stunde seinen « arlott mit „Tic "

anspricht . „Bist dn verrückt ! Die Polizei ! Soll
ich ' s noch völlig an die große Glocke hängen ?
Soll ich es in den Zeitungen ausschreiben las -
sen ? Ja ? " Er geht auf und ab , das Haar
zerrauft , Verwirrung und Schrecken im Gesicht .
„So sag ' mir doch , wer gerade dieses Bild haben
ivollte ! Mein Bild , « arlott ! Das niemand
anderen etwas angeht ! Habe ich denn Feinde ,
die mir so etwas antun ivollen , weil sie wissen ,

. wie sehr ich an dem Bilde hänge . . . Lüders
vielleicht ? Was ? Aber der liegt im Kranken -
Haus und will Geld und kein Bild . Du ! Kar -
lott ! Du mußt es mir wiederbringen , verstehst
du ! Heute noch ! Gleich ! Verlange , was du
willst , aber bring ' mir das Bild wieder . . ."

Aber auch Karlott ist kein Spürhund . Er
fragt im Haus herum , wer es wohl am Vor -
mittag betreten habe , sucht , wie er das einmal
in Büchern gelesen hat , nach Spuren , betrachtet
den leeren Haken mit einer Lupe , seufzt , ver -
gleicht die Schlüssel , prüft die Fenster — sie sind
samt uud sonders fest verschlossen — und kommt

zu keinem Ergebnis . Er zermartert sein Hirn
nach einem Namen . Frau Hösch ? Aber was
hätt die von dem Bild ? Außerdem ist sie längst
wieder am Rhein , wie er das erst gestern in
einer Besprechung las . Wer um Himmels
willen nahm ausgerechnet dieses Porträt , einen
Gegenstand , der doch einen nicht allzu großen
Wert darstellt !

Es wird Abend ! Karlott ist wie zerschlagen .
Er klopft am Abeitszimmer an , und da er keine
Antwort bekommt , drückt er die Klinke nieder .
Aber die Tür ist verschlossen . „Herr Brügg ! —
Herr Doktor ! —"

Es bleibt vollkommen ruhig . Nochmals
Klopfen : „Herr Doktor — !

„Ja ? Was ist ? " Die Stimme klingt rauh und
verwandelt .

„Wir müssen uns fertig machen . Jn einer
Stunde müssen mir weg . . . in das Theater ."

Eine kleine Pause . Dann , leiser : „Ich spiele
heute nicht ."

„Aber Herr Doktor — ! "

„Ich spiele heute nicht . Hast du das nicht ge -
hört ! Ich spiele nicht , ich kann nicht spielen , ich
will auch gar nicht spielen ! Aus ! Fertig ! Geh !"

„Aber man wartet doch auf uns . . ."

„Dann rufst du eben an . Meinetwegen gleich .
Es ivird schon jemand da sein , dem du 's sagen
kannst . . . daß ich plötzlich erkrankt wäre oder
so etwas ähnliches . . . du verstehst mich schon . ."

„Herr Doktor !"

„Geh schon . Lüge irgend etwas . ES ivird so
viel gelogen , da kommt es darauf nicht mehr
an . Ich bleibe hier , hörst du . . ."

Karlott geht . Er ruft au , der Theatersekretär
meldet sich . Herr Brugg plötzlich erkrankt ? Aber
das ist ja schrecklich, der Abend ist ausverkauft !"
— „Kann man nichts machen "

, antwortet Rind -
fleisch seufzend , „krank ist krank " . — „Ist es
etwas Schlimmes ? " — „Nein , es wird wohl
bald wieder besser ." — „ Großer Gott ! Krank !
Ausverkauftes Haus ! Großer Gotk ! Der I »
tendant ist noch nicht da . Ich werde ihn glei ^

verständigen müssen ." i ^ oriiceutt » «o >n > i
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Das Schützenloch
Von ff -Krlegsberichter Rolf Bongs

ff =PK. Wenn das Schützenloch dem Soldaten
bis zur Brust reicht, bat es die richtige Tiefe .Es mutz schmal und eng sein , gerade so breit ,um einen Mann aufnehmen zu können . Die
Erde ist hart und steinig . Es ist viel Mühe
nötig , um sie aufzubrechen — dafür ist sie aber
auch fest und erträgt manchen Stotz.

In seinem Schützenloch liegt der Soldat . In
ihm erwartet er den Gegner . Ost grabt er sich
gerade dort ein . wo ihn das feindliche Ar -
tilleriefeuer hinzwingt mit schnellem Sprung
und Niederwerfen . Er atmet die heitzen Wellen
•der Detonationen , die Svrengtrichter liegen
hart am Rande seines Schützenloches — der
Boden bröckelt zwar auf ihn herab , aber die
Wände halten fest und bleiben aufrecht stehen.Um ihn bleibt die Erde hart und steil — dem
bösen Druck zäh widerstehend . Der ŝ eind ballt
sein ganzes Material zusammen . Der Soldat
in seinem SchWenloch hält stand . Er krallt sich
in den Boden . Schrei , ftall und Tod der Käme -
radeN sind dicht bei ihm — und manches
Schützenloch bleibt taub und stumm , wenn der
Soldat seinen Kops wieder hochnehmen kann.
Aber die anderen drücken sich an die Erd¬
wände . Ihre Hände umklammern die Waffen .
Sie halten stand.

Der Tod ist gegenwärtig — in jeder Stunde ,in jeder Minute , in jedem Augenblick . Er ae5t
nicht fort , er ruht sich nicht aus . Er kennt nicht
Tag und Nacht, nicht Sonne noch Mond . Der
Krieg fchlietzt sich so eng , so vollständig , dah
er alles in seinen Nonn reitzt , alles mit seiner
Atmosphäre tränkt , jeden Baum jedes Ge-
büsch . jede Talsenke , den Himmel und die Erde .
Der Krieg durchdringt den letzten Gedanken
und das äußerste Gefühl : er kennt keine Gnade
mehr .

Im Schützenloch liegt der Soldat , pretzt sich
an die Erde , schiebt den Stah 'helm über den
Nacken , schließt die Fäuste , lauscht und wartet :
wird es dich treffen , wird es vorübergehen ?
Es dauert lange , so unendlich lange , datz dir
die Uhr zu lügen scheint mit ihrem strengen
Matz . Und es kommt wieder , wenn es vergon -
<»en , das Feuer , das Krachen, der eiserne Tod .
Und in seinem Schützenloch mutz der Soldat
liegen , warten , aushalten , stehen, kämpfen .

Tief braust der feindliche Flieger heran . Das
Heulen der Motoren geht immer höher im
Ton . so hoch, als zerrisse er einem das Trom -
melfell , den Takt des Herzens . Und dann kom-
men die Bomben . Sie fallen dicht zu dir hin ,
vor und neben das Schützenloch.

Tu siehst dem Tiefflieger in das bestienar -
tige Gesicht seiner Maschine : die Flügel ein
Strich und mitten darin der Kopf und Rumpf
des Flugzeuges . Riefengrotz bleckt dir das
feurige Maul entgegen , das dreitziq Meter von
der Erde entfernt auf dich zurast . Die roten
Strahlen der Bordkanonen , der Maschinen -
gewehre , die Aufschläge der kleinen Granaten ,
die wie dicke Regentropfen mit gelben Funsen
platzen . Das Schützenloch wird zu einer Mu -
schel, in der du dich birgst .

Das Schützenloch ist zum Inbegriff des
Widerstandes der deutschen Soldaten gewor -
den . Der Gegner sucht es zu zertrommeln .

Im Gegenstoß
nehmen Grenadiere ein von den Sowjets besetztes Dorf
im großen Weichselbogen im Sturm .

PK .-Kriegsberichter Dieck (Sch )

Aber es ist nicht nur ein Loch in der Erde .
Es ist mehr : in ihm schlagen die Herzen der
deutschen Soldaten . Sie alle lebten einst in
anderen Bereichen . Nun ist die Erde um 5e
und die Schlacht. Alles andere verging . Der
Angriff des Feindes kennt keine Ruhe . Aber
noch immer taucht aus dem Schützenloch ein
Soldat auf und mit ihm seine Waffe . Sein
Gesicht hat die Farbe der Erde . Er flucht. Er
hatzt den Sonnenschein , weil der Regen ihm
mehr Ruhe schenkt . Aber er steht aus seinem
Schützenloch auf und in seiner Hand liegt die
Waffe . Dqs Schützenloch ist der schmälste
Raum , in dem das Leben atmen kann — aber
es atmet und in ihm ein Widerstandswille , der
neugeboren werden muß in jeder Sekunde .
Dies aber ist kein Wort nur — es ist die
Wahrheit . In jeder Sekunde .

Der Worpsweder Wilhelm Schar -
relmann beendete ein Schauspiel mit dem
Titel „Ein Mann geht seinen Weg"

, das im
Bühnenverlag Pohrbacher herausgegeben wird .

Die Bittschrift
Als Guizot unter der Regierung des Bür -

gerkönigs Louis Philippe Minister war , be¬
kam er eines Tages eine Bittschrift , unter der
sich die Schlußsloskel befand : „Ich bin oder
habe die Ehre zu sein , je nach der Wichtigkeit
der Person , mit oder ohne Hochachtung. Ihr
Diener oder Ihr ergebener Diener N . N .

"
Guizot war der Meinung , daß» er es hier

mit einem ganz ausgekochten Exemplar von
Schalksnarren zu tun habe , der die Regierung
auf wahrhaft spitzbübische Art an der Nase zu
ziehen verstand . Einen solchen Witzkops konnte
man vielleicht einmal brauchen . Der Minister
forderte Bericht über den Briefschreiber an . »

Der Mann war kein spitzbübischer Witzbold.
Er war ein kleiner Handlungsgehilfe , der die
Schlußwen -dungen seiner Epistel gewissenhaft
aus einem Briefsteller für den geschäftlichen
Schriftverkehr abgeschrieben hatte . . .

SCHACH - ECKE
Der Leiter unserer Schachecke, Professor

Franz Köbele , ist am S . September einem
Fliegerangriff zum Opfer gefallen . Mit ihm
verliert die Schachwelt nicht nur einen hervor -
ragenden Problemkomponisten , sondern auch
einen eifrigen Förderer des Schachspiels . Als
Landesleiter des Badischen Schachverbandes
hat er in den letzten Jahren trotz des Krieges
eine Reihe von hervorragenden Großveranstal -
tungen aufgezogen , durch die das edle Spiel in
weite Kreise getragen wurde . Wenige Tage
vor seinem Tode hielt er noch vor den Ber -
mundeten einen Vortrag über Probleme . Mit
ihm ist auch der ganze Briefwechsel mit den
Lösern der Schachecke verloren gegangen .

Durch die eifrigen Bemühungen des Herrn
Dumm , Stollhosen , sind wir in der Lage,

Die Besten des Jahres
Vor dcü» Abschluß der Lcichtathletikkampfzeit

Die Wettkampfzeit in der Leichtathletik geht
ihrem Ende entgegen . Sie war , durch die zeit -
lichen Verhältnisse bedingt , ohne die sonst ge-
wohnten Höhepunkte , denn reichsoffene Sport -
feste und Meisterschaften entfielen . Keineswegs
hat dadurch die Arbeit einen Stillstand ersah -
ren . Bielmehr ist festzustellen, daß alle Aktiven
fleißiger waren denn je . Die knapp bemessene
Uebungszeit reichte wohl nie ganz aus , um den
auf Urlaub weileuden Soldaten oder den
schwer schassenden Rüstungsarbeitern die Rück -
kehr zur Höchstform zu ermöglichen . Und trotz-
dem haben eiserner Wille , Liebe und Begeiste -
rung zum Sport unsere Männer und Frauen
zu Leistungen angetrieben , denen Anerkennung
und Lob nicht versagt werden sollen . Unter die-
sem Gesichtswinkel betrachtet , haben die besten
Jahresergebnisse unserer Männer und Frauen
in der Leichtathletik einen hohen Wert , der
alle , die daran teilhaben , nur mit stolzer Freude
und Genugtuung erfüllen kann .

Die Sprache der Zahle»
Männer : 100 Meter : Karl Lehmann (Leipzig ) 10 .5Sek . : ZW Meter : Paul Ichochow «Hamburg ) 22,0 : 400

Meter : Kurt Wieland «Halle ) 49 0 : 80<> Meter : Kurt
Edel (Weitzcnsels ) 1 :55,3 ; 1000 Meter : Wilhelm Lllders
«Hamburg ) 2 :316 ; 1500 Meter : Hein , Hochaeschurz
(Oberhauien ) 3 :57,8 : 3000 Meter : Mai Svring «Witten -
Vera ) 8 : 44 : 5000 Meter : Mar SvriN 'g 14 :5« : 10 000
Meter : Mar Syring 31 :36 : 4 mal 100 Meter : Eintracht
Frankfurt a . M . 43 .7 : 4 mal 400 Meter : Eintrackt
Braunlcdweig 3 :30 .4 : Weitsvrung : Kurt Albert <? eiv,i « )
7 23 Meter : Hochlvrung : Hermann Nocke «Jena ) 2 .01
Meter ; Stabhochsprung : Gustav Mililer (Kuchen ) und

Was bringt der Rundfunk ?
RcichSprogramm :

7 .30— 7.45 Eine Betrachtung zum Hören und Be-
halten aus ber allgemeinen Erdkunde :
Ebbe und Mut

11 .30—12 .00 Die bunte Welt
12.35 —12 .45 Der Bericht , nr Lage
15 .00— 15 .30 Unterhaltsames Konzert des König ; .

berger Rundfunkorchesters . Leitung :
Theo Sollinger

15 .30—16 .00 Jolistenmuslk : Cellosonate von Bocche -
rini Lied - und Klaviervariationen von
Schubert

16 00—17 .00 Opernkon,ert mit Melodien von Zieh -
rer . Lehar . Millöcker . Jobann Straußu . a .

17 .15 —18.00 Kleine musikalische , Liebesbriefe , » ber -
reicht von bekannton Unterhaltungs .
orchestern und Solisten

18.00—18 .30 Otto Dobrjndt dirigiert das Berliner
Rundsunkorchester

18 .30—10 .00 Ter Zeitspigel
19 . 15—19 .30 ssrontberichte 1
20.15—21 .00 „ Zwei Herzen und ein Schlag " Duette

aus Overn und Operetten
21 .00—22 .00 Die bunte Stunde

Dcutschlandscnder :
17 .15 — 18 .30 Schöne Mufik zum späten Nachmittag :

Oboenkonzert von Havdn „ Palestrina " .
Vorspiele von Pfitzner .Hhmnus an
die Liebe " von Reger u . a .

20.15 —21 .00 Meisterwerke deutscher Kammermusik :
Sextett für fiirtf Bläser unfo Klavier
von Ludwig Tbuille Streichquartett
ODur von Humperdinck

21 .00— 22.00 Konzert des Philharmonischen Orche -
sters Prag mit Werken von Schubert
und Schumann . Leitung : Joseph Keil ,
berth .

Familien - Anzeigen
Die glückliche Geburt zeigen an :
Y Siezlindf . 22 . 9 . 44 . Aiise Martin ,

geb . Suckfüll , Herrn . Martin , Elektro -
Obermstr ., JO»e . ,Marie -Alexandras .48.

Y Heide -Rose , Margit . 6 . 9 . 44. Mar¬
garete Schubert , geb . Heil , Feldwebel
Georg Schuber !. Sandweier , Karlsruhe .

Y Roland [ 19. 9. 44. Martha Grau geb .
Fröhle , Karl Grau , Rastatt , Robert -
Gerspach -Str . 82.

Y Sigrid Roswitha I 19. 9. 44. Frau Ma¬
ria Grupp geb Fritsch , Paul Grupp ,
Hauptfw . . Rastat t .

Y Gudran ! 24. 9. 44. Annel Altlellx
geb . Joggerst , i . Zt . Städt Kranken¬
haus , Ottenburg , Kurt Altfelix .

Y Ingrid Renate . 28 . 8 . 44 Irma Haas ,
geb . Laible , Günther Hai ». Karls¬
ruhe . Laubenweg 37 .

Gustav Stuhr ? «Berlin ) 3,80 Meter : Kugelstoßen : Wolf -
gang Heinker «Leipzig ) 15,41 Meter : Diskuswerfen :
Ernst Siggen «Dortmund ) 46,61 Meter : Speerwerfen :
Hans 7?rttj «München ) 60,90 Meter : Hammerwerfen :
Karl Hein (Hamburg ) 55,56 Meter : Fünfkampf : Her -
mann Nacke 4161 Punkte : Zehnkampf : Erwin Schmidt
(Berlin ) 6634 Punkte .

Frauen : 100 Meter : Erika Sandmann (Berlin ) und
Eliriede Brunnemann (Hannover ) je 12 .0 Sek . : 80 Me¬
ter Hürden : Maria Domagalla «Dinslaken ) . Lieil Pol -
lack «Bonn ) und Erika Sandmann «je 11 .8 Sek .) : 4 mal
100 Meter : SE . Charlottenbura 50 6 Sek . : Weitsprung :
Eliriede Brunemann 5,85 Meter : Hochsprung : Anne
Keldges «Köln ) 1,55 Meter : Kugelstoßen : Lore Grebe
( Magdeburg ) 13 22 Meter : Diskuswerfen : Lore Grebe
41,59 Meter : Speerwerfen : Henna Bauma «Wien ) 44 .42
Meter : Mnkkampf : Ruth Böllinghaus (Wuppertal )
310 Punkte .

Sende ! in der ersten Runde k.o.
Einen für die rund 12 000 Zuschauer in der

Dietrich - Eckart-Bühne des Reichssportfeldes
stark enttäuschenden Ausgang nahm der Haupt -
kämpf der dort von Beruflern und Amateuren
gemeinsam aufgezogenen Boxveranstaltung .
Der deutsche Halbschwergewichtsmeister Heinz
Seidler lBerlin ) deckte den an sich durch-
aus nicht schlechten Schwergewichtler Heinz
Sendler vom ersten Gongschlag an gleich mit
wuchtigen Körper - und Kopfhaken derart ein»
daß Sendel schnell die Uebersicht verlor , zu
Boden muhte und beim zweiten Niederschlag
das Aufstehen verpaßte . Seidler kam so be -
reits in der ersten Runde zum k.o .-Sieg . —
Im Rahmenprogramm errang der Potsdamer
Arno Przybolski nach jahrelanger Ringpause
in ein-em über acht Runden führenden Halb -
schwergewichtskampf einen verdienten Punkt -
sieg über den Mannheimer Julius Schmidt ,
obwohl er in den beiden letzten Runden je
einmal zu Boden mußte . Ein von beiden Sei -
ten sehr eifrig geführtes Mittelschwergewichts -
treffen lieferten sich Arno Raschelders sDüssel-
dorf ) und Erwin Bruch (Berlin ) . Nach Ablauf
der acht Runden erhielt Bruch auf Grund sei-
ner wuchtigen Linken und der größeren Härte
einen allerdings nur knappen Punktsieg zuge-
sprachen. — Schließlich gab es noch zwei Ama -
teurkämpfe . Hier errang Tietzsch (Bernau ) ,
Zweiter der deutschen Fliegengewichtsmeister -
schast , einen Punktsieg über Bühler , einen
Berliner Federgewichtler , wäbrend Riedel im
Weltergewicht den Berliner Schmidt in der
zweiten Runde durch ko . bezwang .

wenigstens die Lösungen der letzten Aufgaben
zu bringen -

9. Problem lLies ) : 1. Dc3 : 10 . Problem
(Becker) : 1 . Td7 Td7 : 2 . c8S . . . 1 . . . . T be-
liebig . 2 . Td2 usw. 11 . Problem ( Palatz ) : 1>
Le2 Te2 : 2. Te7 : 3 . Se7 : usw. 12 . Problem
(Tischler : 1 . Tb4 . 13. Problem (Schmitt ) :
1 . Tf8 ThS 2 . SeS . 14 . Problem (Zepler ) : a)
Dreizüger : 1. KeS Kf4 2 . Kf7 nebst S matt , d)
Vierzüger : 1 . LH3 K bel . 2 . Lfl 3 . Le2 4 . f4 .
c) Fünfzüger : 1 . Ke4 KfS 2 . LH3 3 . Lf7 4. Le»
5 . SH7 . 2 . Endspiel : 1 . DH6 DD - 2. d8D Df8
Droht Patt 3 . KXc7 gew. ober 1 2. • •
De6 3 . DH8 nebst Dal oder e8 gew. 3 . Endspiel :
1 . Te4 -j- Kd8 2 . Seö dID 3. £ M + remis . 15.
Problem (Franz Köbele ) : 1 . Lb3 f6 2 . Lf6 : H4
3. LgS -f- KeS 4 . Te8 nebst Lf4 oder fS matt . 1.
. . . H4 2 . LH8 fg 3 .Lg7 KgS 4 . Lf8 nebst Lös oder
Le8 matt . 1 . . . . H4 2 . LH8 fg 3 . Lg7 Keö 4. Te8
nebst Lf8 oder g? oder HS matt .

7. Partie . Dameugambit
Gespielt in dem Turnier um die Stadt -

Meisterschaft
Weiß : Metzger . Schwarz : Schützle

1 . d4 öS 2. c4 e6 3. Sc3 Sf6 4.Sf3 hö 6. e»
864 6. Db3 Lc3 : 7 . bc3 : 0—0 8. Ld3 c6 9-
0—0 Sbd7 10 . La3 Te8 11 . Ldö dc4 : 12. Lc4 :
Sbö 13 . Lg3 Sc4 : 14 . Dc4 - TöS 15. Db4 . Das
Fehlen des Lf8 macht sich bemerkbar : Weiß be-
herrscht die schwarzen Felder . IS. . . . Se4 16 .
LeS aS. Ein schwerer positioneller Fehler .
Besser die Entwicklung des schwarzen Damen -
slügels . 17. Db2 bS. Dadurch wird der Bauer c6
rückständig und schwach. Besser cS. 18. Tfel Sd6
lg . £dft Ddß : 20. c4 64 21. cS Dc7 . Schwarz sieht
keine Möglichkeit eines Gegenspiels , was t«
solchen beengten Stellungen unbedingt erzieir
werden muß und richtet sich auf Verteidigung
ein , was dem langsamen aber sicherem Unter -
gang gleichkommt. 22. a3 Tb8 23. a3b4 : Tb4 .
24. Da3 TbS 25 . Tcbl Tbl : 26. Tbl : Lb7 27.
TbS Ta8 28. SeS Ta6 29. Sc4 a4 30. Db4 Tb6 :
31 . c66 : Db8 32 . Da4 : Schwarz gibt auf . Gegen
Da7 gibt es keine Rettung .

Aufgabe Nr . 16 von Kohtz und Kockelkorn.
Schwarz : 2 Steine

* b c d

Weiß : 5 Steine
Matt in 3 Zügen

Lösungen an Theo Weißinger ,
ruhe , Moltkestratze 51.

Karls -

David Häußler
Stabsgefr -, Inh . EK . 2 u . and .
Auszeichn ., 29 Jahre , gefallen

am 19. 8. 44 im Osten .
Frau Lina Häußler . geb . Linder , u .
Kind , und Angehörige .

Neureut , Bahnhofstr . 4, Marbach .
Trauerfeier : 1. 10. 44 in Neureut .

Euqen Gorenflo
Kürschnermeisteir , Obergefr .,
geb . 18. 10. 1910, gef . 16. 7.

1944 im Osten .
Frau Uli « Gorenflo , geb . Schar -
rnano , u . Kind u . alle Angehörig .

Blankenloch , Ado !f-Hitler -Str . 101.
Trauergotteadienst : 1. Okt ., 14 Uhr ,
in Blankenloch .

Wir haben uns verlobt :
Ilse Gräter , NS -Schwester ; Max Müller ,
jr . , Dipl .-Volkswirt , Rastatt .

Anneliese Dumbeck , Josef Horner , Bts .-
maat , z . Z . Khe ., Südendstr .14, 24 .9.44 .

fngeborg Leischner , He :nz Simon .
Karlsruhe , H'irschberg i. Rsg1b .

Margret Heudorf er , stud . med . Ernst
Pfeiffer , Fhj .-Feldw . d . Res . i . e . San -
Offz .Erg .-Abt . Karlsruhe , München .

FÜR FÜHRER UND VATERLAND FIELEN :

Erich Winkels
Obergefr ., Inh . de » silbern .
Verw .-Abz ., geb . I . 6 . 22 ,

gel . 3 . 9 . im Osten .
Gustav Winkels u . Frau Rosa geb .
Sand , Geschwister u . Verwandten .

Karlsruhe , Breitestraße 73.

uqust Ernst Schuhmann
Soldat , geb . 13. 10. 1903, ge -
lallen 16. 9. 44 im Süden .

Frau Anny Schuhmann , geb . Groß ,
Tochter und alle Angehörigen .

Karlsruhe , 26. September 1944.
Gottesa uerstraße 11.

«
Bodo Glendenberq
Feldpostrat , geb . 26 . 10. 08,
gef . 22 . 8. 44 im Südosten .

Frau Gerda Glendenberg , geb . Jo¬
hanns , mit Kindern und Eltern .

Karlsruhe , Hirschstr . 92 ; z. Z . Post¬
sportheim Moosbronn .

î j Clemens Schfiffner" i Stab -.gefr ., geb . 31. 6. 1914,
gef . 2 . 9 . 1944 im Westen .

Käthe Schaffner , geb . Erdmann , u .
Angehörige .

Berlin -Schöneberg , Naunvannstr . 24 ,
Karlsruhe , Winterstr . 22a .
Seelenamt : 3. 10., 8 Uhr , Bern,Kar -
duskapelle , Karlsruhe .

Ludwig Ganz
Obergefr ., Inh . versch . Ausz . ,
geb . 12. 5. 18, gef . 12. 7. 44.

Ludwig Ganz und Frau Karoline ,
geb . Schindele , nebst Geschwistern
und Angehörigen .

Karlsruhe -Dxlanden , Hördtstr . 13, I .,
den 25. September 1944.

#
Karl Pfeffinger

Obergefr ., Inh . d. Verd . K̂r .
2 . Kl . m. Schw . u . a . Ausz . ,

geb . 21 . 6. 05 , gef . 22 . 9 . 44 i. Ost .
Erika Pfeffinger , geb . Külz , mit
Kindern und allen Angehörigen .

Karlsruhe , Durlachersitr . 31.

Eugen Oehlschleger
Uffz ., 22 Jahre , gef . 4. 9 . 44
im Osten ,

kam . Eugen Oehlschleger u . Ang .
Bruchsal , Augartenstr . 10.

Hermann Roth
Obergefr ., Inh . d . EK . 1 u . 2,
NabkamipiHpange , Inf .-Sturm -

abz . u . Verw .-Abz ., geb . 7. 11. 22 ,
gef . 23 . 6 . 44 im Osten .

Friederike Roth , geb . Främkle , u .
seine Geschwister .

Pforzheim - Brötzingen , Ersi <ngerstr .
Nr . 146, den 26 . Sept . 1944.
Tnauerfeier : 1. 10., 2 Uhr , in der
Christusikirche in Brötzingen .

Wolfqang Schubart
Oberfähnrich , gef . im Luftk .

Werner Schubart , Oberregierungs¬
rat ; Marianne Schubart , geborene
Deicke ; Hansgeorg Schubart .

Ettlingen , Vordersteig 10, 25 . 9 . 44.

Max Arbeit
Uffz ., Injh. EK . 2, gef . am
6 . 8 . 44 im Osten .

Frau Anna Arheit , igeb . Walther ,
u . Kind , sowie alle Angehörige .

Grötzingen , Karl -Leopold -Str . 22 .
Trauerfeier : 1. 10. 1944, Ii5 Uhr .

Alfred Schindler
Funker , geb . 17. 9. 26, gef .
12. 9. 44 im Westen .

Fritz Schindler , Feldw . , u . Frau
Josefine geb . Wieland .

Bruchsal , Schönbornstr . 30a .

Erwin Schertet
Gefr ., Bordschütze , geb . 30 .
5. 1925.

Nikolaus Scherte ! u . Frau Rosa ,
geb . Köhler , sowie alle Angehörig .

Bruch -ial, Württembergerstr . 82.
Seeisnamt : 28 . 9. 1944, 7.30 Uhr ,
in St . Peter .

Gustav Hägele
ff -Sturmmann ,

geb . 10. 2 . 25 , gef . 8 . 8 . 44
im Wegten .

Vater Georg Hägele , Schwester
und Verwandte .

Mannheim -Rheinau . Karlsruhe -Dur -
lach , Eckhartstraße 4 .
Trauergottesdienst 1. 10., 6 Uhr ,
Lutherk .rche , Durlach .

Alois Ganz
Gefr ., geb . 16. 8. 1915, gef .
1. 5 . 1944 im Osten .

Frau Berti Ganz , geb . Kölimel , mit
Kind und Anverwandte .

Oetighelm , 24. 9. 1944.

Rudolf Gärtner
Signalgefr ., geb . 30. 6. 25, gef .
im Norden .

Fam . Emil Gärtner , Kinder u . Ang .
Für erwiesene Änteiln . herzl . Dank .
Oberbruch b . Bühl , 23. 9. 1944.

Josef Jörger
Obgefr ., Inh . EK . 2 u . and .
Ausz ., geb . am 19. 10. 20,

gef . 26 . 6. 44 im Osten .
Familie Josef Jörger I u . Braut .

Hildmannsfeld , 25. 9. 44.

Gottfried schmaibacn
TS » Gefr . u . BeschlaKschm .ed , Gr .-

Rffr -, jreb . 2. 5. 1920, gef .
22. 7. 1944 im Osfen .

Karl Sehmalbach u . Frau Magd, ,
geb . Eller , Geschwister u . Braut .

Baden -Oos , Sternstr . 1, 26 . 9. 1944.

Konrad Brommer
Gefr . , geb . 12. 3. 03, gef . 15. 8.
1944 im Westen .

Luise Brommer geb . Jost , Kinder
und alle Angehörigen .

Kappelwindeck , 25. 9. 1944.

Anton Manz
Obgefr . , 42 J ., gest . am 16. 9.
im Lazarett .

Frau Emma Manz Wwe . geb . Vel¬
ten , 5 Kinder und alle Angeh .

Neuweier , 24. 9. 1944.
Die Beerdigung fand am 21. 9. auf
dem hies . Friedhof statt . Für die
erwies . Teilnahme allen herzl . Dank .

Alfred Pfistner
Obgefr ., geb . 19. 3. 1911, gef .
5 . 9 . im Westen .

Frau Mimmy Pfistner u . Kinder ,
Eltern und Geschwister .

Radolfzell , Rastatt , Sterifenstr . 25.

Jil Eduard V ! n ? on
Uffz . u . Gruppenf . , 22 Jahre ,
gel . 20 . 8. 44 im Osten , Inh .

des EK . t . u . 2 . Kl ., Sturm - u . Ver¬
wund .-Abz . in Silber u. and . Ausz .

Heinrich Vin $on und Frau Frida ,
geb . Armingeon , Geschw . u . Ang .

Groß -Villars , 24. September 1944.
Trauergottesd enst : 1. Okt ., 13 Uhr .

Feindl .Terroranqriff fielen zum Opfer:

F. J . Koebele
Professor , und Frau

Eugenie Koebele
geb . Bopp .

Stabsarzt d . R . Dr . med . Sigfrid
Henkes , prakt . Arzt .

Karlsruhe , Gebhardstraße 31 .

Johanna Wäsch
geb . MeLcher

geb . 10. 7. 85, gest . 10. 9. 44
sowie die Enkelkinder

Dietmar Budell
geb . 19. 2. 40,

• Rainer 3udell
geb . 3. 8. 41

Fam . Wäsch , Budell u . Angeh .
Gernsbach , 10. Sept . 1944.
Beis -etzufig hat stattgefunden . Für
erwesene Anteilnahme herzl . Dank .

Konrad Streit »
geb . 20 . 8. 1893, gesf . 10. 9. 44.

Frau Rosa Streit », geb . Seitz , und
Angehörige .

Gaggenau , 23 . September 1944.

Frau Ida Konheckerufuie.
geb . Idam ,

geb . 17. 10. 79, gest . 10. 9 . 44
Die Kinder und alle Anverw .

Gaggenau , 25 . September 1944.

Berta iungkind
geb . Jungkind , geb . 15. 1.
1893, gest . 22. 9. 1944.

Leop . Jungkind , Gef .-Oberwachtm . ,
und Kinder , sowie alle Anverw .

Offenburg , 26. September 1944.
Beerdigung : 27 . September , 14 Uhr .

VERSTORBEN :
Frau Marie Laible

geb . Guttenlocher , geb . 11. 2. 1875,
gest . 25 . 9. 1944.

Aug . Laible , Kinder u . a . Anverw . j
Karlsruhe , Baumeisterstr . 30 .

Stephan Lotter
Reg .-Sekr .

geb . 25 . 2. 89 , gest . 25. 9 . 44
Frau Rosa Lotter , geb . Steppe .

Karlsruhe , Steiflhäutsserstr . 1.
Beerdigung Donnerstag 10 Uhr in
Reichenbach .

Julie Doldi Wwe .
geb . Fuß

geb . 19. 5. 70 , gest . 24 . 9 . 44
Im Namen der Angehörigen :
Artur Doldt , Ing .

Karlsruhe , Hohenizollernstr . 8 .
Beerd . Hauptfriedhof 28 . 9. , 8 .30 U .
Seelenamt St . Stephan 3. 10. , 8 U .

Wilhelm Kiefer
Heizer , geb . 16. 5. 75, gest . 23 . 9.

Frau Anna Kiefer , Kinder u . Ang .
Khe .-Kn ' elingen , Saarland -tr . 38.
Beerdigung : 27. Sept ., 17 Uhr .

Frau Sophie Kleiber Wwe .
geb . Kleiber ; geb . 20 . 1. 1858, gest .
25 . 9. 44
Im Namen der tr . Hinterbliebenen :

Ph . Kleiber .
Durlach , Weiherstr . 14, 25. 9. 44.
Beerdigung : 27. 9., % 9 Uhr .

Trudel Molltor
geb . 16. 1. 12, gest . 26. 9. 44.

Frau Sophie Molitor , Witwe , und
Angehörige .

Karlsruhe , Schützens tr . 49.
Beerdigung : 28 . 9. 44, früh 8 .30 Uhr .

Frl . Ruth Maier
geb . 27. 1. 1923, ge »t . 26 . ». 1944.

Familie Wilh . Maier , Hauptlehrer .
Nöttingen , 26 . September 1944.
Beerdigung : 28 . 9 . 44, 15 Uhr .

Für erwiesene Anteilnahme
beim Heldentod danken :

Elisabeth Stolzer u . Kinder , Eltern ,
Geschw . u . Anvw . Offenburg , 24.9.44.
Lina Mannherz u . Kind Kurt , Geschw .
u . Angeh . Karlsruhe , Mü nzeshei m .
Lorenz Reichert , Rb .-Oberinsp ., und
seine 4 Söhne , bei der Wehrmacht ,
zur Zeit Eubigheim , 27 . Sept . 1944.
Frau Klara Gegenheimer , geb . Hof¬
mann , u. Mutter , nebst Anverwandt .
Köln , Karlsruhe , Jttersbach .
Fam . Buch und Anverwandte . Karls¬
ruhe , Günther -Quandt -Str . 1.
Frau Rosamunde Giinthner , geb .Flax -
meier , nebst Kind und Verwandte .
Durlach , Auerstr . 6 , den 25 . 9. 44 .

Frau Katharina Laible
Witwe , geb . Kassel , geb . 12. 3. 79 ,
gest . 3 . 9 . 44.

D e Kinder u . alle Anverwandten .
Karlsruhe , Bachstraße 75 .
Bestattung fand in aller Stille statt .

Pg . Fritz Zink
Korrektor , geb . 24 . 4. 1871, gest .
24. 9 . 1944.

Frau Kath . Zink , geb , Baumann ,
Sohn und Angehörige .

Karlsruhe , Werderstraße 10.
Beerdigung : 29. Sept . 1944, 1/«9 Uhr .

Gustav Schmidt
geb . 15. 10. 85. gest . 24 . 9 . 44.
Frau Karoline Schmidt , geb . Heidt ,
Kinder und alle Anverwandten .

Grötzingen , Friedrichstr . 34, 26 .9.44.
Beerdigung : 27 . 9. , Vs4 Uhr , in der
evangel . Kirche in Grötzingen .

Karl Finn
Hauptstellenleiter d . NSDAP ., Kreis¬
wart der NS .-G . „ Kdf \ " , geb . 21.
9. 1906. gest . 25 . 9 . 1944.

Frau Valentine Finn , geb . Barth .
Rastatt , 26. September 1944.
Beerdigung : 28 . 9., 15 Uhr , Eingang
neuer Friedhof .

Johann Spengler
geb . 6. 12. 66 , ge *t . 24 . 9 . 44.

Familie Michael Spengler u . Anv .
Rastatt , 24 . September 1944.
Beerdigung : 27 . 9., 15 Uhr , Eingang
neuer Friai 'hof .

Leopold Riedinger
Masch '

.-Meister , geb . 30 . 10. 1890,
ge =<t . 26 . 9 . 1944.

Frau Elisabeth Riedinger , geb . Vo¬
gel , und Söhne .

Rotenfels , Rathausstr . 1, 26 . 9. 44.
Beerdigung : 28 . Sept . . 18 Uhr .

Frau Eleonore Fischer
geb . Schwarz , geb . 5. Okt . 1871,
gest . 24 . September 1944.

Oskar u . Hans Fischer u . Anverw .
Berl :n , Karlsruhe , Rendcstr . 11.
Beerdigung : 28 . Sept . 1944, 8 Uhr ,
Hauptfriedihof .

Wir danken herzlich
fUr die Anteilnahme beim Hinscheiden :

Frau HUfner u . Kinder Hans u . Alois ,
z .Z .Wehrm . Bruchsal , Friedrichstr . 51
Hermann Ziegelmaier u. Frau Ger¬
trud , geb . Erb , Geschwister u . Anv .
Rintheim , Ernfltstr . 22 .
Fam . Jos . Häffner , Geschw . u. alle
Anverwandte . Spessart , 27 . 9. 44 .
Frau Elsa Treiber , geb . Thoma -
schewsky , Tochter und alle Angeh .
Herrn . Büttner , z . Z . Url ., u . Toch¬
ter . Karlsruhe , Amalienstraße 81 .

schein beantragen . Gegen Abgabe
d 'ieses Scheines kann der Erzeuger
bellefern . Die Ausgabe der Kinkel -
lerungsscheine und der noch nicht
abgeholten grünen Befugsausweise
erfolgt straßenweise und zur glei¬
chen Zelt wie die Ausgabe der
5. Reichskleiderkart ^ - für lugendi .
(Siehe unsere diesoezügl . Bek . in
der heut . Nr d . Zeit .) Bruchsal ,
25. 9. 44. Kartenaus -gabesteile .

Bruchsal . Die 5. Reichskleiderkarte
für Kinder über 1 Jahr u . Dugendl .
bis zum vollend . 18. Lebensjahr ,
die also zwischen dem 2. Juli 1926
und 1. Juli 1943 geb . sind , wird
straßenweise tägl . von 8—12̂ /s u .
von 14— 171/« Uhr , Zimmer 4, wie
folgt ausgegeben : 27. Sept . Adler -
stf . bis mit Büchenauerstr . , 28. Sept .
Dur lache rstr . bis mit Gutleutstr .,
29. Sept . Han »-Thomastr . bis mit
Kugelweg . 50. Sept . Lindenweg bis
mit Rohrbacherhof , 2. Okt . Salinen -
stf . bis mit Stirumstr ., 3 . Okt . Tal -
str . bis mit Zwerchstraße .
Zügen dl ., die zwischen dem 2. Juli
1926 und 1. Jan 1928 geb . sind , er¬
halt . die 5. Reichskleiderkarte nur
gegen Vorlage der 4 . Reichsklei¬
derkarte . Zugezogene können die
Kleiderkarte erst dann erhalten ,
wenn die Personalkarte von dem
bisher . Wohn - bzw . Aufenthaltsort
hier vorl .iegt . Für nach auswärts
Verzogene kommt die Aushändig ,
einer Kleiderka -rte hier nicht in
Frage . Während obiger Tage kön¬
nen Anträge auf Bezugscheine für
Schuh - und Spinn st off waren u . son¬
stige Artikel nicht behand . werd
Bruchsal , 25 9. 44 . Kaftenausgabest

Arbeitsvorbereiter — Vorkalkulator
mit langj . Erf. in der metallverarb .
Industrie , ist frei u . sucht für sof .
neuen Wirkungskreis , ta 26583 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

Hauslehrerstelle von Jg . Akad . ges .
geg . Aufnahme In geb . Hause in
Khe . E3 72985 Führe r-Verlag Karlsr .

Nutz - u. Fahrkuh , ält ., frischmelk ., zu
verkf . Wintersdorf , Hauptstraße 34.

Nutz - u. Fahrkuh , Junge , zu verkauf .
Reichenbach b . Ettling ., Ortstr . 55 .

Seilkuh , gut « . 25 Wo . trächt ., zu vk .
Haus Nr . 34, Zell , Amt Bühl

Zuchtrind . 18 Mo alt , elngef .. z . vk .
Steinmauer n , Nlederzaistraße 3

Zuchtrind , schön , 12 Mon .. zu verkf .
Wirth , Graben , Kalserstrafto 16.

Kalbln , großtr . , od . großtr . jüngere
Kuh zu verkaufen . Berghaupten ,
Obertal 211.

Amtliche
Bekanntmachungen

Eierverteilung . Für die Zelt vom 21.
8. bis 17. 9. 1944 werden auf den
Bestellschein Nr . 66 der Reichsei er -
karte 4 Eier für Jeden Versorgungs¬
berechtigten ausgegeben u . zwar
auf den Abschnitt a 2 Eier , auf
den Abschnitt b 2 Eier .
Eine bestimmte Ausgabezeit wird
nicht festgesetzt . Die Eier sind Je¬
weils sofort nach Eingang vom
Kleinverteiler an die Verbraucher
auszugeben und diese sollen die
Eier alsbald nach Belieferung ihres
Kleinverteilers abholen . Bei ver¬
spätetem Eintreffen der Eier behal¬
ten die Abschnitte auch über ihre
Laufzeit hinaus Gültigkeit . Karls¬
ruhe , 25. 9 . 44. Der Oberbürgermei¬
ster der Landeshauptstadt Karlsr .,
Ernährungsamt — Abt . B. — Der
Oberbürgermeister der Stadt B.ad .-
Baden . Die Landräte Karlsruhe ,
Bruchsal , Offenburg , Rastatt , Bühl ,
Kehl und Lahr .

Bruchsal . Kartoffelversorgung . Die
Einkellerungshöchstmenge die bei
Volleinkellerung für 9 Zuteüungs -
perioden , 3. Nov . 44 bis 22. Juli 45 ,
bezogen werden darf , ist Je Kopf
auf 100 kg , für Kinder bis ru 3 Jah¬
ren auf 50 kg festgesetzt .
Wer . seine Speiseka -'toffeln v . Ver¬
teiler (Groß - od . Klelnverteiler ) be¬
ziehen will , muß alsbald den grü¬
nen Berugsausweis der 69.- 77. Ver¬
sorgungsperlode dem in Frage
kommend . Verteiler vorlegen , der
für Je 50 kg 18 Wochen abschnitte
abtrennt . Die Uebernahme der Be¬
lieferung hat der Verteiler durch
Aufdruck seines Firmenstempels an
der auf dem rückzugebenden Teil
des Bezugsausweises mit I bzw . II
bez . Stelle anzuerkennen .
Wer seine Speisekartoffeln vom
Erzeuger beziehen will , muß unter
Vorlage des grünen Bezugsauswei¬
ses bei uns ftir Je 50 kg Einkeile -
rungsmeng « einen Einkelle rung s-

Rastatt . Speisekartoffel -Versorgung .
Am 28. u . 29. 9., Jeweils 8—12 Uhr
u . 14—18 Uhr , werden in der Kar¬
tenstelle , Dr . Todt -Str . 16, gegen
Vorlage der grünen Bezugsausw .
f . Spcisekartoffeln (69 .- 77. Zuteil .)
die Einkellerungsscheine ausgege¬
ben . Die Einkellerungshöchstmenge
bei Volleinkellerung beträgt Je
Kopf der Versorgungsberechtigt
100 kg ; Kleinstkinder bis zu 3 J .
erhalten ab 13. 11 die Hälfte des
Jew . Wochensatzes und des Ein -
kellerungssatzes . Einkellerungssch
stellen nur solchen Versorgungsbe¬
rechtigten zu , die Ihre Kartoffeln
unmittelbar vom Erzeuger beziehen .
Beim Bezüge von Einkelle ' ung '. kar -
toffeln vom Verteiler (Groß - oder
Kleinverteiler ) hat der Versorgungs -
berechtigte dem Verteiler den Be¬
zugsausweis torzulegen . Der Bür¬
germeister .

B.-Baden . Die Ausgabe der Fünften
Reichskleiderkarte für Zugendl . u .
Kleinkinder , die zwischen 2. JuM
1929 u . 51 . Ju 'l'i 1943 geboren sind ,
erf . zusammen mit der Zustellung
der Lebensmittelkarten für die 68 .
Ztfte 'il'ungsperiode . Für Burschen u .
Maiden , mit Geburtsdatum zwisch .
2. Jiuti 1926 und 1. Juli 1929, werden
die Reichsikleiderkarten für die Be¬
zugsberechtigten mit den Anfangs
buchst . A — H am 27. 9., von I bis
P am 28. 9 ., von Q - S am 29. 9
jew . zwischen 7.30—11.30 u . 14—17
Uhr , und von T — Z am 30. 9 . 44,
zwischen 7.30—12 Uhr beim Wirt¬
schaft samt , Stefainienstr . 2, Erdge -'
schoß , ausgegeben . Evak . Schüler
u Schülerinnen , für d ;ie keine Per -
so ^'s »karte vorliegt , müssen die
Kleiderk . beim Heimatwirtischafts
amt beantragen . Die Abholung der
Fünften Reichs 'kle 'ider ka rte für Bu r¬
schen u . Maiden darf nur durch die
Erziehung stoerecht igten oder in
itirem Auftrag durch die Burschen
und Maiden , cfie das fünfzehnte Le¬
bensjahr überschritten haben , er¬
folgen . 6ei der Abhoiung müssen
die Vierte Reichst leiderkarte unS
die Nährmitteilkarte für die 67 . Zu¬
teilung s periode vorgelegt werden
Der Oberbürgermeister . Stadt . Wirt -
schaftsamt .

Stellen - Gesuche

Jugendliche über 14 Jahre rüg ®' »
* * Jugendliche nicht zugelassen .

Heizer , gewissenhaft , sucht Stelle .
Bevorzugt Niederdruckheizung . El
73079 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmerm ., alt . P -, s . b . z . 2. 10. 44
Stellg . El 26588 Führer -Verlag Kl

Tiermarkt

Nutz - u. Fahrkuh zu verkaufen . „ Zu '
Linde "

, Oberachern .

Kalbin , 35 Wochen trächt . , ru verk .
Schwarzäch . Haus Nr . 59 .

Kalbln , m-ittl . Schlag . I. elngef .. 30
W. t rächt ., zu vk f. Auerb ach , H. 80.

Kalbin , schöne , mit 14 Tage altem
Kalb gut eingefahren , zu verkf .
Wöschbach . Wösslnger Strafte 98 .

kalbin , mit 8 Tage alt . Kalb , zu vkf
Josef Wenz . Söllingen bei Karls¬
ruhe , Hindenburgstraße 1.

Milchziege od . schöne Erstling ges
Karl Gehring , Durlach . Mlttelstr .
Nr . 20, Ruf 585.

Schweine , 1 Wurf starke . Junge , zu
verkf . Ottersweier , Ha us Nr . 140

Deutsche Schäferhundwefpen , mit
Stammbaum , 6 Wochen , zu verkf .
Dur I n ger Strafte 51. ;

Schäferhund , 2 Jahre alt , zu verkf .
Ulm rieh , Karlsruhe , Engierstr . 14

Deutsche Schäferhündln , 4 J.. mit
Stammt ) ., In at . Hände zu geben
E3 73053 Führe r-Verlag Ka rlsruhe ._

Dobermann , reinrassig , Wi J., z . vk .
Neudorf , Rob .-Wagner -Straße 36

Verloren - Gefunden
Damenfahrrad am 2*5 9 . im Ernähr .-

Amt entwendet . Abzugeben im
ErnSh ' unosamt Karlsruhe .

D.-Armbanduhr , gold , mit br . Leder¬
band verl . 74. 9.. Weststadt . Geg .
Bei . Wanner , Khe ., Weltzienstr . 40 .

D.-Armbanduhr a . d . Weg Baume !-
sterstr . bis Ettling . Tor z . Straßen -
bahn verl . Abzug . Fundbüro Khe .

D.-Schirm , br . kar ., 21. 9 . Albtalbahn
od . Ettl .— Vogelsang verl . Gegen
Bei . abzug . Fundbüro Karlsruhe .

Brilte verl . Karlstr ., Wirtschaftsamt ,
Haltest . Herrenstr . Linie 6. Gegen
Bei . Fund 'büro Khe . abzugeben .

Handschuh , 1=ischled ., bl .. m . Reißv . ,
verl . zw . Ad .-Hitler -Pl . u . Hauptp .
Karlsruhe , Weltzienstr . 5.f II . rechts .

Damonledorhandschuh (braun ) am
24. 9. Mühiburg verloren . Anruf
bitte 991 Karlsruhe

Kostümjack « , schwarz , 19. 9. verlor
DiHlach . Ptinzstr . bis BM. Abzug
qeq Belofrnq Fundbüro Durlacb

Geldbeut * !, beige , mit Inhalt , gef
Abzuholen bei Durand , Karlsruhe ,
Kaiserstrafte

Filmtheater

Ufa -Theater . 2.30, 5.00, 7.30 „ Sommer -
nächte ". Deltgen .Gia ) ,Klipstein . „

Ufa -Capitol . 2 30.5.00.7.30 „ Bai par « .
Hartmann , Werner , St elzer . * ^

Oloria -Pall . 2.30, 5.00, 7.30, LetrW
Tage ! W. Birgel , V. v . Ballasko ,
A. Uhlig . „ Der Majoratshe « .
Eine mpifttprlieh « Inszenierung . ^

Resi . „ Diener lassen bitten ".
Lustspiel . 3 .00, 5.15, 7.30 Uhr . ^

Atlantik . „ Frau i.un » " .* * 2.46. 5. 7.1g:
Kammer . 2.45, 5.00, 7.15 Uhr

klage an ". * *

Rheingeld . TSgl 3 00, 5.15, 7.30 U-!

.Der Mustergatte " . * * —
Schauburg . Tägl 3.00, 5 15, 7.30 Ü-*

,Straßenmu sik " . * *

Durlach . Skala . 3.00. 5.15, 7 30 Uhr :

„ Der gebieterische Ruf" . * *

Durlich ; M.T. 2.30, 5.00 u . 7.30 Uhr :

„ Ich brauch » Dich ". * *

Durlach . Kali . Tägl . ab 3 Uhr : „ ? ' •
unhelml . Wandt , d . AI. Ro scher

Wild -
Rastatt . Resi . Heute 20 Uhr :

vogel " . * *
20Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute

__ UhL:_ » S 'Mcfc b » i Fraue n" .
B.-Baden . Kino des Westens . MI- bj 9

Freitag : „ Zwei glückl . Menschen »

Gesundheitswesen
Bruchsal . Wiederaufnahme d .

heute Mittwoch , 27. Sept . '
Dr . Wahrenholz .

Vereinsanzeigen
Rastatt . Kleingärtnerbund .

29 . 9., Versamml . i. d . Hatz -Gastsi .

Geschäftliche
Emp fehlungen

Luisen -Drogerie Leopold Fey jetzt *

Rüppurre r Straße 48, Karlsruhe ^—

Photokopien von Schriftstücken, ^ ^
kumenten usw . fertigt an : u ,
Riedel & Co . , Khe ., Amallen stt ^

Bücher -Ankauf . Wir bitten , uns Ba¬
cher (keine Schulbücher , R« ™ *

wiss ., Technik ) und ganze v >v .
theken anzubieten . Müller & y

' ®,
'

Stuttgart , Calwersr .54. El aus Ka •

ruhe u . Umgeb . bitte zu richten '

Kunsthand Ig . Armin Gräff , Ka
ruhe , Kaisers tr . 187.

19-Kräutertee , Paket 1 « , zur BJ_
ut"

relnlgung , aus den Reformhaus
Joseph Rud 'ell , Gernsbach und
Melcher . Gaggenau . —r

FUr die Klelntlenucht : Eierleg ®f>"
, .

ver „ Pondexol " , Paket 1." w!
„ Karnlkol " z . Aufzucht u . Gssu

^
erhaltung d . Kaninchen , P2K' ^
„ Kanisan " cjeg . Trommelsucht , ■ ■
Futterkalk „ Uitravlol " , 1 k<3"p°
—.47. Versand nach auswärts g
Nachnahme I Drogerle in¬
Günther . (17a ) Karlsruhe ,
gerstraBe 55, Ruf 2909.

Strumpf -Reparaturen , Strümpfe
färben , aufmaschen , ans , nen
Hochfersen u . futspitzen
angenommen . Stumpf 4 Mono
Karlsruhe . KaiserstraBe M . -

j
-

Feuerschutzimprägnierung mit F
h.

'

F.M. III führt aus : Spezialunterne ^
men für Feuerschutzimpragn »
u. Tarnanstriche A. Klein > ^
ruhe , Kriegsstraße WÔ Ru^ ^ ^ —

Geldbeutel , schw, , mit Inh ., gafund .
23 9. b Vorckplatz . Abz . Weltzien¬
str . 28, b . Wagenblatt . Karlsruhe .

| Kreis Rastatt \

3, -Badon . KauHmann . Marinaden -Aus

I gäbe Nr . 1—500.
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